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Die Z«sW«kniimst der NvMzmWer
Erörterungen über die Finanzlage und die

! Besotdnngserhöhnnge «
Berlin , 13 . Jan . (Privat . ) Zu dem Zusammentritt der

Finanzminister der Länder zu einer gemeinsamen Besprechung
über die durch die Mehrzuwendung an die Beamten geschaffene'iaanzielle Situation sagt die „Bossische Zeitung ", von den
Äsenbahnrrn seien inzwischen neue weitgehende Forderungen
««gemeldet worden. Wenn man die Rückwirkung dieser ueurn
Anmeldungen auf die anderen Beamtenkategoricn in Rechnung
stelle, habe man mit einer Mehrbelastung von rund einer Mil -' iarde zu rechnen.

Der „Vorwärts " hebt hervor, daß neue Verhandlungen
mit den Beamten bevorstehen. Die Besprechungen zwischen den
Bcamtenorganisationen und den Gewerkschaften hätten dazu ge¬
führt, daß deyr Reichskanzler der Wunsch ausgesprochen wurde,
miiglichst umgehend auf neutralem Boden eine neue Brrstän -
oigung zu suchen . Wie Zuverlässig verlautet , sollen die Be-
tprechungen morgen ihren Anfang nehmen.

Berlin , 13. Jan . Der Reichsfinanzminister
beziffert die Mehrbelastung , die sich aus den Mehrauf .
Wendungen für die Beamten ergeben würde, auf insgesamt rund
acht Milliarden jährlich . Nach den bisherigen Verein¬
barungen zwischen Regierung und Beamten , so sagte Dr . Wirth
zu einem Mitarbeiter der „Vosstschen Zeitung ", würde das Reich
jährlich für Beamtenbesoldung 2,8 Milliarden mehr aufwende«
müssen . Kämen nun noch neue Forderungen dazu, dann wür¬
den eS 3,8 Milliarden werde». Die Mehrbelastung, die sich für
Länder und Gemeinden ergeben würde, werde auf die gleiche
Summe geschätzt, also wieder auf 3,8 Milliarden . Woher aber
sollen, fuhr der Minister fort, die Länder und Gemeinden diese
gewaltige« Summen aufwenden ? Es werde darauf htnauS-
laufen, daß das Reich auch den Mehraufwand für Beamtenbe¬
soldung der Länder und Gemeinden werden übernehmen müs¬
sen. Es werde nur möglich sein, dahin zu kommen durch eine
Erhöhung sowohl der Personen » wie Gütertarife
und eine Erhöhung der Brief -, Telegramm - und Tele¬
tz h » n g e b ü h r e ».

Im finanzpolitischen Ausschuß des Reichswirtschaftsrates ist
die Jung geselle « st euer - angeregt worden. Ihr Erträg¬
nis würde jedoch nur gering sei«. Weit höhere Erträgniffe wür¬
den aus einer Erhöhung der Kohlensteuer, die biS zu « 1. März
gilt, und einer Erhöhung der Umsatzsteuer und aus der Ein¬
führung einer Zuckersteuer kommen.

Dir ScMen der Fimuzministtt M» die
BesoldMMhöhlliiM

Neue Deckungsinittel — neue Forderungen
der Eisenbahner

TU . Berlin , 13. Jan . Wie das „Berl . Tagblt .
" erfährt ,wurde auf der Finanzministerkonferenz eine Resolution gefaßt,ln der die Vertreter der Länder schwere Bedenken gegen die

Verabredung erheben, die die Reichsregierung durch die Berhand.
langen mit den Beamten über die Erhöhung der Teuerungszu¬
schläge getroffen hat . ES verlaut ^ , daß die Länder ihre Zu¬
stimmung davon abhängig machen , daß diese Verabredung die
Höchstgrenze bildet und daß die Deckung der Mehrausgaben
durch den Ertrag neuer Steuern erfolge. Die Ländern und
Gemeinden erwachsenen Mehrausgaben beziffern sich auf unge¬
fähr acht Milliarden Mark jährlich. Inzwischen haben gestern
innerhalb der Eisenbahnerorganisationen im allgemeinen und
dem Deutschen Gewerkschaftsbund Besprechungen staitgefunden,in denen der Beschluß gefaßt wurde, das nach vielen Bemühun¬
gen im Verkehrsministerium zwischen der Reichsregierung und
den Eisenbahnern zustande gekommene Kompromiß nicht als
bindend zu betrachten. Ferner wurde beschlossen, weitere For¬
derungen an die Reichsregierung zu stellen, nach denen eine
abermalige Mehrbelastung des Reiches um ungefähr 1 Mil¬
liarde Mark sich ergeben würde. Dadurch würden die Mehr¬
ausgaben sich zur Erfüllung aller Forderungen der Eisenbah¬ner auf ungefähr 4 Milliarden Mark erhöhen, wenn die Ueber»
nahme durch die Länder und Gemeinden ausfallen sollte , wirr-
den sich die Mehrausgaben auf das Doppelte, also auf ungefähr8 Milliarden Mark jährlich belaufen . Das Reichskabinett wird
sich wahrscheinlich heute mit der so geschaffenen neuen Situation
beschäftigen .

Von der Bestenernng des Tabaks
WM . Berlin , 13 . Jan . Auf Ersuchen des ReichSwirtschaflS -

^ Ministeriums hatte der wirtschaflSpolitische Ausschuß des Revhc--
wirtschaftsrates sich mit der Frage zu beschäftigen , ob einem An¬
träge des Taüakgewerbcs stattzugeben ist, der die Beseitigung der
Bewirtschaftungs- und Einfuhrbeschränkungen verlangt. Das
Gutachten wurde dähingchend abgegeben , daß die freie Einfuhr
von Rohtabak zugelassen und die Beseitigung der Beschränkungen
Ser Verarbeiter-Kontingentierung und Aufhebung aller zwangs¬
wirtschaftlichen Organisationen der Tabakurdustrie einschließlichder Außenhandelsstellen vorzunehmen ist.

Zu der Notiz über eine Erhöhung der Tabaksteuer weist der
Reichsverband deutscher Zigarrenhersteller E. V . Berlin darauf
hin, daß die im Tabaksteuergesetz festgesetzte Steuer bis zum . 1 .
April ISA für Zigarren nur mit 25 Pro ; ., für Zigaretten nur' mit 50 Proz . erhoben würde und daß durch Verfügung des
RkichsfinanzministcriumS vom 27. Dez. 1820 die bis 1 . April
1821 zugestandene Ermäßigung der Tabaksteuer für die Zeit vom
1 . April bis 30. Sept . 1821 für Zigarren von 75 auf 65 Proz . , für
Zigaretten in den fünf höchsten Steuerklassen von 50 auf 30 Proz .

i lierabgeseht wird. Durch diese Hevabminderung der bisher zu¬
gestandenen Ermäßigung ist also tatsächlich eine Erhöhung der
Tabaksteuer, eingetreten.

Deutschland und der Völkerbund
WTB . Mailand , 18 . Jan . In der heutigen Sitzung der Ver¬

einigung sür Völkerbund sprach nach dem Vorsitzenden , Rufsini,
der österreichische Delegierte Tnmba , der die tragische Lage

Deutsch-Oesterreichs schilderte . Der deutsche Vertreter Prof .
Jaeckh erklärte, Deutschland möchte zlvar dem Völkerbund beitre¬
ten, doch keineswegs als unerwünsckter Gast . Der italienische
Delegierte Janni sagte , Italien müsse Sicherheit haben , daß es
zu keiner habsburgischen Restauration komme.

KMellMM j» Zrmlillich
WTB . Paris , 13. Jan . Präsident Miller and hat im

Laufe des heutigen Bormittags außer dem Kammerpräsidenten
Raoul Per et , mit dem er sich über die Ministerkrife unter¬
hielt, die Führer der verschiedenen Gruppen des Senats empfan¬
gen . Im Laufe des Nachmittags empfing er V i v i a n i und
A r a g o. Rach dem „Tenrps" wird sich Millerand ferner mit
P e r e t und B r i a « d über die Ministerpräsidentschastunterhal¬
ten und am Abend noch den Senatspräsidenten Leon Bour¬
geois empfangen. Das Blatt glaubt nicht, daß Miücrand vor
morgen Bormittag die Persönlichkeit zu sich rufen wird, der er
die Kabinettsbildung anverttauc « wird.

WTB . Paris , 13. Jan . Havas . Zu der Ministerkrise
wird gemeldet : Zunächst kommen zwei Lösungen in Frage : 1. Bil¬
dung eines Kabinetts mit Briand , Poincarö oder Biviani als
Minister des Aeußern ; 2. Bildung eines Ministeriums durch eine
dieser drei Persönlichkeiten, die dann die Ministerpräsidentschaft
mit dem Posten des Ministers sür answärttge Angelegenheiten
verbinden soll. Nach den letzten Berlautbarungen dürfte die
zweite dieser Möglichkeiten Tatsache werde » . Peret wird heute
von Millcraud befragt werden.

WTB . Paris , 13. Jan . Die Rede , die der Kammer¬
präsident gestern beim Antritt seines Amtes gehalten hat,wird von der Morgenpresie allgemein als eine Programm¬
rede bezeichnet. Der wiedergewähltr Kammerpräsident sagte
u. a„ es gebe wohl kein Beispiel dafür» daß ein Parlament in so
kurz bemesiener Frist sich über so schwere Fragen anszusprechen
habe wie das französische . Als di« Fragen , die im Fordergrund
stehen nannte er, dir Finanzgesetze, deren Diskussion etwas ver¬
spätet komme, und das Gesetz über die militärische Organisation ,
die stch de» wirtschaftlichen Notwendigkeiten anpasien müffc , dir
aber ttotzdem stark genug sein müsir, um den Gefahren begegnen
zu können . Auch die Debatte über die auswärtige Politik sei un¬
vermeidlich . Die Ruinen , die der Krieg geschossen habe, könnten
nicht an einem Tage wieder ausgebaut werde « : aber man - dürfe
nicht dulden, daß ein besiegter Feind di« Verpflichtungen, die er
unterzeichnet habe, bei Seite zu schieben trachte .

WM . Paris , 13. Jan . Die Londoner „Daily Chronicle"
schreibt : Der Fall des Kabinetts Leygues fei keine. Uebcrraschung ,
doch müsse zugegeben iverden, daß er in mrßerpolitischcr Hinsicht
erwünscht sei. Der Vertreter Frankreichs auf der bevorstehen¬
den Konferenz sei noch nicht ernannt . Auf wen auch die Wahl
falle und wie groß das Talent des Gewählten sei , die Fehler des
Systems liegen klar zu Tage.

WM . Paris , 13. Jan . Aus Anlaß des Rücktritts des Ka¬
binetts Leygues stellt „Le Pruple " die Frage , ob die, die die ge¬
strigen Verhältnisse hcrvorgerufen haben, etwa nicht zu neuen
Streichen auffordern und ob die Regierung von morgen, die die
Aufgabe hat, ihre Politik vor den Ministerpräsidenten Englands ,
Belgiens und Italiens auseinanderzusetzen, nicht gebundene
Hände habe, um die Zwangsmaßnahmen zu verlangen, auf die
Leygues verzinsten zu können glaubte, weil er sie nicht für nötig
hielt .

WTB . Paris , 13 . Jan . Marrel Hutin sagte im „Echo de
Paris , er glaube, daß Peret dem Präsidenten der Republik als
den fiir die Regierungsbildung im Augenblick Geeigneten Poin -
carö Vorschlägen werde. Dieser Name sei schon auf allen Lip¬
pen gewesen als in der letzren Zeit zwischen Millerand u . Poin -
cüre über wichtige Fragen Meinungsverschiedenheiten geherrscht
hätten. Der Präsident der Republik werde nicht zögern , wenn es
das nationale Interesse verlange, ähnlich zu verfahren wie Poin -
care, lals dieser im entscheidenden Augenblick des Krieges Cle -
menceau berief.

WM . Paris , 13. Jan . Hum Sturz de? Ministeriums Leh-
gues schreibt „Oeuvre", daß die gestrige Abstimmung ein klares
Ergebnis gehabt habe. Das Blatt will nicht sagen, daß das Mi¬
nisterium gegen England gestürzt ist. Aber eS ist unzweifelhaft,
daß es wegen England gestürzt worden sei . TaS Blatt will Eng.
land einen geschlosieneren Damm entgegenstellcn als es bisher
der Fall war .

Für den Posten des Ministers des Aeußern werden Poin -
care, Briand und Biviani genannt .

Paris , 14. Jan . Tie Betrachtungen über den Sturz deö
Ministeriums Leygues nehmen in der Presse «inen -breiten Raum
ein. Der „Matin " sagt : Tie Schivere der Krise liegt in dem
Bevorstehen der Interalliierten Konferenz, bei der die Konti¬
nuität der französischen Regierung in Erschcinstng treten müsse.
Das Ministerium erfordere heute Männer ersten Ranges . — Das
„Echo de Paris " ist der Ansicht, daß schon lange in der politischen
Welt- ein Zustand der Unsicherheit und Unruhe geherrscht habe .
Die Abstimmung scheine vor allem Auf die Besorgnis zurückzu¬
führen zu sein , daß bezüglich der Politik Frankreichs keine feste
Haltung erwartet werden könne . Auch dieses Blatt fordert, daß
Männer an die Spitze der Regierung treten , die zum Ausdruck
dringen müssen , daß das Regicrungsprogramm von morgen mit
Energie und Entschiedenheit und mit dem Willen zur Aktion
durchgeführt werde« müffc .

Ter „Petit Parisien " sagt , daß die Abstimmung in - der
Kammer dem Präsidenten der Republik fast keinen Anhaltspunkt
biete -für die Bildung eines neuen Ministeriums . Man , könne
aber sagen, daß die Kammer zum mindesten den Willen aus¬
gedrückt habe, daß das Ministerium mit Männern besetzt werde,
hie eine, energische Durchführung der auswärtigen und finanziel¬
len Polittk Frankreichs sicher stellen

Loinville spricht in der „Aktion s ' ricaise" aus , daß iede Re¬
gierung Frankreichs durch den Fri : ' ensvertra« von Vesailles
unmöglich würde, auch wenn Minister ans Ruder kämen , die
genau so wie ihre Vorgänger die rücksichtslose Ausführung des
Versailler Friedensvertrages an die Spitze ihres Programms
stellen würden , so würden sie , wenn sie ans Werk gehen , erken¬
nen . daß sie nichts erreichen können , ohne den Friedensvertrag
zu interpretieren .

Zwischen Klippen und Strudeln
Bremen soll Schule machen. Bremen war- ein günsti¬

ges Anzeichen für den Wahlkampf der Rechten in Preußen.
Zusammengehen des Bürgertums und — Sieg des Bür¬
gertums ! das sind die Hoffnungen und Gedanken die
augenblicklich durch die Presse Helfferichs und Stinnes
gehen. Nach Bayern soll jetzt Preußen an die Reihe kom¬
men, nach dem Süden der Norden . Noch ist das Zentrum
nicht gleichbedeutend nrit der Bayerischen Volkspartei und
noch bekennt sich die „Frankfurter Zeitung "

zu einer
ernsteren Auffassung der Demokratie als die demokrati¬
schen Blätter Bayerns . Noch ist bei den Demokraten des
Nordens das Bekenntnis zur Republik etwas Prinzipielles
und keine Frage des „Ermessens " wie bei der bayerischen
Demokratie . Auch das Zentrum ist nicht so ohne weiteres
fiir die Parole : Bürgertum gegen Sozialdemokratie zu
haben. Noch sagt die „ Germania "

: „Von der Parole : Hier
Bürgertum , hier Sozialdemokraten ist nicht das Heil zu er¬
warten . Im Gegenteil wird sie zu einer unheilvollen Ver-
schärfimg der Gegensätze führen .

" Immerhin aber malt
auch die „Germania " den Teufel an die Wand und droht
der Sozialdemokratie , wenn sie das Liebäugeln nach links
nicht aufgäbe , mit dem Zusammenschluß des Bürgertums .

Beim Zentrum und bei den Demokraten werden die
Republikaner allmählich immer seltener und damit wächst
die Neigung zum Bürgerblock. Tie wenigen ehrlichen Re¬
publikaner auf der bürgerlichen Seite suchen jetzt zusam¬
men mit der Sozialdemokratie eine neue Vereinigung zur
Verteidigung der Republik : den republikanischen Kultur¬
bund ins Leben zu rufen . Republikanischer Kulturbund!
Das ist kein schlechter Scherz , sondern sür Deutschland eine
bittere Notwendigkeit . Nur zu viele der bürgerlichen Re¬
publikaner stehen bloß auf dem Boden der Republik. Und
auch diese Leute haben wieder ihre Bedenken^ Die Einen
wollen zwar die Republik , aber nicht ihre Farben . Sie
wollen zur Republik die Farben des kaiserlichen Deutsch¬
land . Die Anderen wieder sagen : Republik, ja, gewiß,
aber wo sind die Leistungen der Republik? Sie wollen
einen republikanischen Feiertag , aber sie fürchten , die Fest-
redner könnten in Verlegenheit kommen und könnten es
schwieriger haben als die Festredner am 18. Januar . Repu-
blikanertum mit vielen Bedenken und vielen Einschrän¬
kungen ! Ganz so wie 1848 ! Dian braucht sich darüber
nicht allzusehr zu wundern . Der intime Verkehr des Zen¬
trums und der Demokraten mit der Deutschen Bolkspartei
hat seine Folgen . Schon in Nürnberg sprach ja Herr Äoc>
von der „Hochzeit " in witzigem Ton . Die Sache ist
aber nicht witzig, sondern ernst und gefährlich. Republi¬
kaner könnte man ja schließlich noch sein. Das wäre ein¬
mal etwas anderes , vielleicht etlvas besseres . Aber der
Geldbeutel ! Die Republik bringt verschiedene unange-
liehme Dinge mit sich : Steuern , Sozialisierung , Achtstun¬
dentag usw . Und da find nnvermcidlich bei den Demo¬
kraten und beim Zentrum Revolten zu erwarten.

Also doch die „eine reaktionäre Masse" . So rufen die
Unabhängigen und Kommunisten . Dafür seid ihr Sozial¬
verräter und Pfaffenknechte geworden . Und schon beginnen
die Reck)tgtäubigen , uns ein langes Sündenregister " vor¬
zuhalten . Sie wollen damit beweisen, daß wir durch un¬
sere Zusammenarbeit mit sämtlichen Demokraten und der
preußischen Negierung nur die Geschäfte der Reaktion be¬
sorgt hätten . Wir aber müssen dann die Frage stellen:
„Werrn in Preußen trotz unserer Mitarbeit alles nur nach
dem Willen der Reaktion gemacht werde, warum dann von '

seiten derselben Reaktion solch großer Geldaufwand , solch
'

große Anstrengungen , um Preußen zu erobern. Die Sache
stimmt nicht . Die Reaktion hat Preußen noch nicht in der
Hand. Die Tätigkeit der Sozialdemokratie in Preußen
kann auch nicht so ganz ohne jede Wirkung gewesen sein ;
denn sonst könnte die „Tägliche Rundschau" nicht schreiben : !

„Tie bisherige preußische Regierung hat bis zum heu - ;
tigen Tage nichts anderes als sozialdemokratische Partei - ^
Politik getrieben , nnd wo sich da oder dort der Versuch gel- ^tcnd machte , von sozialdemokratischen Gcdankengängen und
sozialistischer Politik innerhalb der preußischen Regierung
fortzustreben, wurde dieser Versuch mit einem Kompromiß
bezahlt, das der Sozialdemokratie in der Regel erhebliche
Vorteile bot."

Umsonst lvar also die Arbeit der Sozialdemokratie in
Preußen keineswegs . Und wenn wir bei unserer Arbeit ,
nach der Meinung der Unabhängigen nicht so ganz ohne!
Flecken geblieben sein sollten , dann müssen wir den Herren
zurufen : Ihr Pharisäer ! Bei euch gilt das Wort : „Die
Tugend der meisten Menschen besteht darin , daß sie keine
Gelegenheit zur Sünde haben. Eure Reinheit , eure Tu¬
gend ist kein Pfifferling lvert. Es ist bequem, die Stick¬
luft der Deinvkratenstuben zu meiden und dann den Kri¬
tiker zu spielen.

Wenn rvir gar nichts sonst erreicht hätten , gar nichts:
sonst beivahrt hätten als die Republik, so wäre auch das
schon viel ; denn es ist die Voraussetzung für alle sozia¬
listische Arbeit . Trotz allem , was in der Republik vorge--
kominen ist und was lvir nicht billigen , ist diese Republik
denn doch noch etwas lvert für den deutschen Arbeiter.
Sonst hätte er beiin Kapp -Pntsch^ nicht für sie seine Haut
zum Markte getragen ' ' ' ' " - -
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Eine Matte fittec ütts SiedluWinetett int
HaaptaarBuß drs NetchttMS

Differenzen zwischen der preußischen «nd der
Rcichsrcgieruug

Im Haupttausschutz des Reichstages erklärte der preußische
Ministerpräsident Braun zur Siedelungsfrage , von seiten seiner
Verwaltung sei alles getan worden, um die Lache zu fördern,
doch befinde sich Preußen in einer finanziellen Notlage , weil ihm
durch die neue Steuergesetzgebung ein Hauptteil der Steuer¬
quellen entzogen sei und Unterstützung für die Siedlungsfrage
oon den einschlägigen Finanzstellen abgelehnt wurde»

Rcichöminister Koch erwiderte, die Siedlung in Preußen ge¬
höre ebensowenig zum Etat des Reichsministeriums des Innern
wie das Siedlungswesen im Reich Cr persönlich habe eine ganz
andere wirtschaftspolitische Anschauung über die Aufgaben des
Siedlungswesens als Braun, und es sei sein Recht, diese An¬
schauung als Abgeordneter in Volksversammlungen zu äußern .
Er habe immer gedrängt, daß dem Siedlungsgedänken von
Reichswegen Rechnung getragen werde. Daß das Reich aber die
Aufgabe habe, die Mittel für die Siedlungen herzugebcn, könne
nicht ohne weiteres anerkannt werden.

Der preußische Ministerpräsident meinte, er müsse zu der
Art, in der jetzt einzelne Reichsressorts unter sich gegen die preu¬
ßische Regierung arbeiten , als Ministerpräsident offen erklären,
oaß diese Riethoden jedes Zusammenwirken erschwere . — Reichs¬
minister Koch erklärte, er sehe keine Möglichkeit , die sachlichen
Auseinandersetzungen im Ausschuß fortzuführen . Er sei bereit,
mit Braun einen Pakt zu schließen daß sie beide Besprechungen

»der gegenseitigen strittigen Reichs- und preußischen Fragen in
sVolksverjammlungen qermeiden wollten.

ss DermliMcheMWmätMotjfs
General Ludendorff hat einem Vertreter des brasiliani¬

schen Blattes „Correra da Manga " folgendes gesagt:
„Der Feldmarschall und ich wollten bis zur gänzlichen Er .

schöpfung unserer Widerstandskraft kämpfen. Die Welt weiß,
warum unsere Armee nicht ihre Pflicht bis zum Ende erfüllen
konnte, wie die Franzosen nach Sedan . Ich sage nicht, 5 aß He
Verlängerung unseres Widerstandes uns den Sieg gebracht
hätte . Aber die Moral unserer Feinde, sowohl der Armee wie
der Heimat , stand auch nicht so hoch , daß der Verband uns einen
Gewaltfrieden hätte diktieren können , wenn wir noch einen
Winter durchgehalten hätten ."

Wir glauben es diesem verblendeten Vertreter des eng¬
stirnigen Militarismus , daß er bereit gewesen wäre , das
Leben von weiteren Hunderttausendcn anderer Men¬
schen skrupellos zu opfern . Was lag i h m daran , wenn die
Massen an der Front abgeschlachtet wurden , in der Heimat
Hunderttausende an Erschöpfung zugrunde gingen . Sein
militärischer Wahnsinn hätte sich gern weiter ausgetobt .
Und der alte Hindenburg ! Du lieber Himmel ! Was hatte
der gute alte Papa auch zu sagen!

Me „tttipfie SoziaWmz "
3 lt einer vom Deutschen Gewerkschaftsbund

«inberufenen Vertrauensmänncrkonferenz für das gesamte
lrheinisch-westfälische Industriegebiet in Duisburg sprach
Reichstagsabgcordneter Im dusch (Essen ) über die Soziali¬
sierung des Bergbaus . Jmbusch betonte, daß der
christliche Gewerkverein sich nie auf ein bestimmtes Tempo in der
Sozialisierungsfrage verpflichtet hätte . Er persönlich gehe in
vielem weiter aN viele andere . Stets habe er verlangt , daß der
„vermeidbare mühelose Gewinn "

( ! ? ) aus dem Bergbau aus¬
geschaltet werde: Es sei ihm aber nicht eingefallen, -damit die
Verstaatlichung des Bergbaus zu fordern . Man
müsse mit den „gegebenen Verhältnissen" rechnen und „ ,m Rah¬
men des Erreichbaren und Möglichen " bleiben. Darin liege
kein Widerspruch zu dem, was er auf dem Internationalen Berg-

i arbeiterkongreß in Genf gesagt habe, ebensowenig entspräche es
tden früheren Entschließungen des Gewcrkvereins. Jur die
Behandlung der Sozialisierungsfrage kamen augen¬
blicklich folgende Gesichtspunkte in Betracht :

1 . Die im Boden vorhandeiien Kohlenschätze werden in den
Besitz der Volksgesamtheit übergeführt .

2. Die Ausbeutung wird den bisherigen Besitzern weiter
überlassen.

8 . Von den Besitzern wird für die Ueberlassung der Boden¬
schätze eine dem Wert der Lagerstätte angepahte Abgabe er-
hoben .

4 . Die im Bergbau besckäftigten Personen sind ander
Produktion zu i n t e r e s s i e r e n. '

5. Die Zusammenfatsung des Bergbaus auf Grund des
Kohlenwirtschafisgesetzes ist beizubehalten und anszubauen .

Madame Vovary
( 15 jfa ; : , Roman von Gustave Flaubert .

(Fortsetzung.)
• Gewöhnlich ging sie in den Buchenwald von Vaudeville,

!bis zu dem verlassenen Pavillon , der dort an der Ecke dem Felde
zugewandt stand. Da wucherten in den Wolfsgruben Kräuter
jeder Art und lange Rohre mit schneidend scharfen Blättern .

Sie blickte zuerst gewöhnlich in der Runde herum, um zu
sehen , ,pb sich irgendwas verändert habe, seit sie das letztemal
oagewesen . Da . standen aber noch die Fingerhutstauden und
das Brombeergestrüpp, die mit Brennesselbnschen umwachsenen
großsn Steine , und unverändert waren die im Laufe der Zeit
langsam verfaulenden Fensterladen mit ihren verrosteten Eiscn-
stangen von Flechten bewachsen .

Emmas Gedanken schweiften nun ins Weite, planlos wie
ihr Windspiel, das nach Schmetterlingen schnappte , den Heu¬
pferdchen , nachsprang oder die Klatschrosen am Rand eines Ge¬
treidefeldes mit den Zähnen zerriß . Allmählich wurden ihre
Gedanken bestimmter, sie blickte auf den Rasen , den sie mit dem
Stock ihres Sonnenschirms peitschte und fragte sich : Du lieber
Gott ! Warum habe ich mich eigentlich verheiratet ?

Wäre es nicht leicht möglich gewesen, daß sie durch eine
andere Verkettung von Umstünden einen anderen Gatten gefun¬
den hätte ? Und sie versuchte sich vorzustellen, welcher Art diese
Umstände hätten sein können , in welch anderes Leben sie ein
anderer Gatte hätte bringen können. Gewiß waren nicht alle
Männer so wie der ihrige . Könnte er nicht schön, geistvoll , vor¬
nehm, hinreißend sein , wie es die Gatten ihrer Mitschülerinnen
im Kloster sicher waren ! Was mochten die wohl jetzt machen ?
Die lebten in der Stadt , im Lärm prächtiger Straßen , gingen
ins Theater , tanzten in strahlenden Dallsälen — sie lebten ein
Leben , das das Herz weitet und allen Sinnen wohltut.

Aber Emmas Dasein war kalt und öde wie ein Kornspei¬
cher, dessen Luke nach Norden geht , und die Langweile webte in
den Ecken ihres Herzens wie eine häßliche Spinne ihr Netz. Sie
erinnerte sich an die Tage der Preisverteilung auf der Schule,
wie sie die Estrade emporgestiegen war, um ihre kleinen Kränze
in Empfang zu nehmen.

Mit ihren dichten, in einen festen Zopf geflochtenen Haa-

,ÄB -J4S ,ej“ Mißen Kleide und den zierlichen Bänderschuhen sah
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Weiter wird verlangt , daß „unberechtigt hohe Gewinne "

der Volksgesamtheit . dienstbar gemacht werden.
In Bezug auf die Kteinaitien bemerkte Jmbusch, ihre

Einführung sei qus volkswirtschaftlichen Gründen im Interesse
der notwendigen Kapitalbildung nicht zu umgehen. Sie habe
auch eine große soziale Bedeutung .

Die ganze Rederei kommt auf weiter nichts als einen
Rückzug der Christlichen in der Sozialisierungsfrage
hinaus . Nach der Revolubon haben sie sich mit beiden Füßen
aus den Boden der Sozialisierung gestellt. Beim genauen Nach¬
sehen bemerkt man aber, daß sie auf den StinneSschen Klein-
aktien stehen und sich damit , mit den Interessen der Grotzkapi -
talrsten identifizieren

Ae lechze» mch MeilllM
Die traurigen Vorfälle in Flensburg , deren Ursache die Er¬

schießung des Kommunisten Hoffmann war, die wir wie jeden,
anderen Mord aufs schärfste verurteilt haben, hat den Kommu¬
nisten Veranlassung gegeben , im ganzen Reiche Protestaktionen
cmzubahnen. Die moralische Entrüstung steht den Kommunisten
aber sehr schlecht , da es als erwiesen gilt, daß sie das Flens¬
burger Blutbad verursacht und so alle Ursache hätten, zu schwei¬
gen , anstatt sich über Arbeitermörder aufzuregen . Aber die Kom¬
munisten gebrauchen das Arbeiterülut ebenso notwendig wie ehe¬
dem die Spartakisten . Sie wissen ganz genau, daß sie nur durch
irgend welchen Spektakel die Leute aus ihre Seite bringen und
sind so gewissenlos , ganz planmäßig auf Zusammenstöße hinzu¬
arbeiten. Als Beweis dafür mag der folgende Abschnitt aus
einer Erklärung der Bezirksleitung der U.S .P . und des Gewerk -
schastskartells in Leipzig gelten, der folgenden Wortllaut hat:

„Die vereinigte K .P .D. ruft ihre Anhänger in ganz Deutsch¬
land zu einer Demonstration gegen die Arbeitermorde von
Flensburg auf. Die Vertreter der V .K.P .D . und K.A.P .D Leip¬
zigs sind an uns herangetreten , um sie darin zu unterstützen.
Dabei gab ein Vertreter der K .A.P .D . zu erkennen, daß die
K. A- P . D . Zusammenstöße mit der Staatsmacht nicht ungern
sieht, weil sie davon ein „Borantreiben der Revolution" erwartete.
Die Leute sehen eben jeden Spektakel als ein Stück Revo¬
lution fern .

"
Wir haben keinen Zweifel darüber gelassen und wiederholen

dies hiermit noch einmal , daß wir die Arbcitermorde aufs
schtverste verurteilen , aber ebenso die Taktik der Kommunisten.

WrasfierfttesestaM
Die „Bayerische Staatszeitung " druckt heute Vorschläge ab ,

die General Hoffmann an den Großindustriellen Arnold Rechberg
zur Niedcrzwingung Sowjetruhlanvs und für die kapitalistische
Ausbeutung Rußlands ausgearbeitet hat . Der Kern der Vor¬
schläge ist, daß Frankreich, England und Deutschland gemeinsam
ein starkes Heer aufstellen sollen, das in Rußland einmcrrschiert ,
am besten vielleicht eine Armee aus Freiwilligen . Die militärische
Bezwingung Sowjetrußlands stellt Hossmann sich sehr einfach
vor . silann soll das französische, eualfiche und deutsche Kapital
sich znsammenschliehcn und eine große Kapitalgesellschaft bilden,
der Rußland alle nicht im Privatbesitz befindlichen Erd- und an¬
deren Bergwerksunternehmungen sowie die russischen Staats -
Wälder 25 Jahre zur Erschließung überlassen soll . Der Wert die¬
ses Gesamtobjekts werde 600 Millionen Goldmark betragen.
Die Kapisalbeschasfuny sei sehr einfach . Es werde mehr Papier -
aeld gedruckt, das aber gute Kaufkraft hake , weil di« russischen
Reichsgüter dafür haften . Nach 25 Jahren würde das Objekt
an Rußland zurückgegeben .

Die „Staatszeitung " behauptet, in Paris seien in Gegen¬
wart Wilsons und Churchills diese Vorschläge bereits in Erwä-
gnag gezogen . Der wörtliche Abdruck der Vorschläge und die
Aufmachung wirkt, als ob das offizielle Organ der bayerischen
Regierung für ' diese verrückten Vorschläge Stellung nehme . —
Zuzutrauen wäre es der Regierung Kahr schon !

Volkswirtschaft
Gewaltige Profite iu der Elcktrizitätsiudustrie

Der Jahresabschluß der Siemens u . Hnlöke -Aktiengcscllschaft
fiir das am 31 . Juli 1920 zu Ende gegangene Geschäftsjahr weist
einen GeschüftSgewinn von 26 844 431 Mark gegen 15 736122
Mark i . V . auf. Der Reingewinn stellt sich auf

'
16 435 763 Mark

gegen 11467 441 Mark i. V . Hieraus soll eine Dividende von
12 Prozent aus das alte Aktienkapital von 63 Millionen Mark
und ferner von 6 Prozent auf das neue Aktienkapital von 63
Millionen Mark verteilt werden. Drei Millionen Mark sollen
der Sonderrücktage zugewiesen werden, die sich dadurch auf 22
Millionen Mark erhöht . 500000 Mark sollen dem Depositenfond
zusließen . 1097 060 Mark gegen 1065 500 Mark i . V . sollen auf
neue Rechnu ■z vorgetragcn werden. — Tie wegen Verlegung des
Geschäftsjahres notwendig gctvordene Aufstellung einer Bilanz
für Ende September 1920 ergibt einen Reingewinn von 4829622

sie damals recht reizend aus ; die Herren neigten sich zu ihr,
wenn sie wieder auf ihren Platz zurückgekehrt war, und sagten
ihr leise Lobesworte ins Ohr . Der Hof stand dann voller
Equipagen, man grüßte sie aus den Wagenfenstern heraus , und
auch der Musiklehrer hatte , als er mit seinem Biolinkasten an
ihr vorbeiging, ihr zugenickt . Wie weit lag das alles zurück !
Wie weit ! Wie weit !

Sie rief Djali , das Windspiel, nahm es auf den Schoß,
streichelte seinen länglichen, feingesormten Kopf und sagte:
„Komm, küsse deine Herrin , du hast keinen Kummer ! "

Dann fiel ihr die melancholische Gesichtsausdruck des
schlanken Tieres auf , das langsam und müde gänhte ; sie wurde
gerührt , verglich sich selbst mit ihm und sprach ihm laut Trost
zu. wie man . wohl eilten- sehr Betrübten tröstet.

Manchmal erhob sich der Wind und brachte vom Meere her
über das Plateau von Caux und die Felder eine salzige Frische .
Die Binsen und Rohre pfiffen, wenn er biiidurchfuhr, die Blattet
im Strauch - und Buschwerk raschelten, und majestätisch rausch¬
ten die hohen Kronen der Buchen. Dann zog Emma ihren
Schal fester unk die Schultern und stand auf .

In der Allee fiel durch die Zweige der hohen Bäume ein
zartes , grünes Licht auf das weiche Moos, das unter ihren
Füßen knisterte. Die Sonne ging unter , der Himmel blickte rot
durch die Zweige, und die gleichmäßigen Stämme der in ge¬
rader Linie gepflanzten Bäume hoben sich wie ein Säulengang
dunkelbrauner Säulen von einem leuchtenden Goldgründe ab ;
sie fürchtete sich plötzlich, rief Dsali , eilte auf der großen Land¬
straße schnell nach Hause, warf sich dort in einen Stuhl und
redete den ganzen Abend hindurch kaum ein Wort mehr.

Ende September ereignete sich etwas Außergewöhnliches.
Sie erhielten eine Einladung zum Marquis d'Andervilliers in .
Vaubheffard.

Der Marquis war zurzeit der Restauration Staatssekretär
gewesen und versuchte jetzt wieder ins politische Leben zu kom¬
men, indem er von laitger Hand eine Kandidatur zum Depu¬
tierten vorbereitete . Er ließ im Winter - Reisig verteilen und
beantragte in den Generalversammlungen stets mit großer
Wärme Wegebauten für sein Arrondissement. Zur Zeit der
großen Hitze hatte er an einem Abzeß am Halse gelitten, von
dem ihn Karl wie durch ein Wunder schnell durch einen Lan¬
zettestich befreit hatte . Der Geschäftsführer des Marquis war
ein paar Tage darauf nach Tostes gekommen , nm das Honorar
für die Operation zu überbringen , und hatte am Abend erzählt,
daß er im Garten des Arztes herrliche Kirschen, gesehen habe.

Mart , wovon eine Drviveiwe oon 2 Prozent auf das Aktien»
'

kapital oon 126 Millionen Mark verteilt, eine Million Mark der
onderrücklage zugefiirt und dem Depositenfond 160000 Mark

zugewendet werden sollen .

Die mtimaiMskWiM der Kounnunlsteu
Der Parteivorstano beschäftigte sich mit dem Offenen Briefs

der Kommunistenzentrale. Das Ergebnis der kurzen Aussprache
'

konnte der Vorsitzende unter allgemeiner Zustimmung dahrn zu».
sammenfaffen:

Die Zentrale der V . K. P . D . hat an die gewerkschaftlichen
und politischen Organisationen , darunter auch an unsere Partei ,
die öffentliche Anfrage gerichtet , ob sie ein von ihr entworfenes
Aktionsprogramm zu unterstützen bereit seien . Sie erwarte die
Antwort bis zum 13. Januar 1921. Nichtsdestoweniger erläßt die
Zentrale schon am 9. Januar in der »Roten Fahne" folgende
Erklärung :

„An unsere Orgcmisafionen geht nunmehr die Aufforde»
rung im ganzen Reiche die Aufforderungen, die an die Zen.
tralleitungen der politischen und wirtschaftlichen Organisatio¬
nen der Arbeiterschaft gerichtet sind, unmittelbar zu richten a«
die Proletarier , die in diesen Orgauisatione » sich befinde«.
Sie werden klar und deutlich antworten und ihre Antworten
iverden entscheidend sein sowohl für die Aktionen selbst, als
auch für diejenigen der Arbeiterführer , die sich weigern, dar
zu tun, was die Massennot zu tun fordert."

Die Zentrale der V. K. P . D . hat damit ihr eigenes plumpes
Spiel entlarvt . Indem sie, ohne die Antwort der befragten Or¬
ganisationen abzuwarten , die Organisationen auffordert , den
Zersplitterungskampf weiter in die Arbeiterbewegung zu tragen ,
hat sie ihre offene Anfrage selbst erledigt.

Die Zentrale der V . K . P . D. hat versucht, nach dem Wort
ihres Meisters Lenin zu handeln, der in seiner Schrift „Der
Radikalismus , die Kinderkrankheit des Kommunismus " folgende
Parole ausgibt :

„ Man muß es verstehen , wenn es nötig ist , sogar List,
Schlauheit, illegale Mechoden . Verschweigung der Wahrheit an¬
zuwenden, um nur in die Gewerkschaftsverbände einzudrtn -
gen, in ihnen zu bleiben, in ihnen kommunistische Arbeit durch¬
zuführen.

"
Die geforderte Schlauheit hat die Zentrale der B. K. P . D.

allerdings nicht bewiesen , da sie durch ihre voreilige Aufforde. '

rung an ihre Organisationen die Absicht zu neuem Wortbruch,
wie sie ihn bisher auch bei allen gemeinsam öoij&erettetett Ak¬
tionen verübte, nur allzu deutlich verraten hat .

Die Sozialdemokratische Partei wünscht uichtS dringeuder,
als die Wiederherstellung der Einheitsfront deS Proletariats , die
von den Kommunisten in verbrecherischer Weise zerstört morde«
ist. Rur durch die Einheitsfront könne» Minderheitsaktione«
verhindert « erden, die nutzlose Opfer fordern und ei» Verbreche »
an der Arbeiterklasse find. Die Sozialdemokratische Partei warnt
ihre Anhänger aufs nachdrücklichste, solchen Parolen , die u»r zur '
Verwirrung und zur Niederlage führe«, Folge zu leisten.

•
Auch die Unabhängigen haben es abgelehnt, aus das widtzr-

liche Spiel der Kommunisten einzugehen . Sie werden dafür in
der kommunistischen Presse wie foigr behandelt:

„Damit haben die unabhängigen Führer offen ihre Ge-
meinschaft mit der Konterrevolution proklamiert. Besser , als
es Hilferdiug. und vor ihm die „Freiheit" getcm, kann die tz»U- .

, tische Berlumpung der Führer der U.S .P . nicht nachgewiesen
werden. Manchem ehrlichen U .S .P .-Arbeiter, der bis jetzt noch
tan die revolutionäre Unanfechtbarkeit der Hilserdinge geglaubt
hat, wird jetzt ein Seifensieder aufgehen.

Herr Hitferding, ©ic Wackerster der Antiöolschewisten , wir
hören Ihre Kampfansage. Wir sind bereit, den Kampf gegen
Sie aufzunehmen, nicht weil es uns Freude macht , mit 8er « 1
rStetn Ihres Kalibers sich herumzuschlagen , sondern um den
Arbeitern, die Ihnen noch trauen , Ihre politische Verlumpung
zu demonstrieren, um das Proletariat vor neuen bittere«
Lebren zu bewahren."

Das sind so ungefähr dieselben Töne, die noch vor kur¬
zer Zeit die — Unabhängigen gegen uns gebrüllt haben. So
rächt sich die traurige Tat von ehemals.

W erMente Mittterlttttt
Bon W. Kressrl , Oberpostsekretär

Das deutsche Beamtentum ist in einer gewalttgen inneren
Bewegung. Die Erscheinungen, die sich in den letzten Monaten
an der bisher so träge sich darstellenden Masse der Beamtenschaft
offenbarten, stellen alle seitherigen Begriffe von diesem Stande
auf den Kopf. Es will den Leuten, die gewohnt waren , alle
Dinge , die sich in unseren Zeiten abspielen, von der Warte
obrigkeitlicher Anschauung zu betrachen , nicht in den Kopf, daß '
der Streikgedanke sich innerhalb der Beamtenschaft Bahn bricht.
Und doch ist der Streikgedanke nur ein einzelnes äußerlich sicht¬
bares 'Zeichen von der geistigen Umstellung des deutschen Beam-

Da die Kirschbäume in Vaubheffard sehr schlecht waren , hatte
sich der Herr Marquis ein paar Ableger von Bovary ausge¬
beten. Er hielt es für feine Pflicht, sich persönlich dafür zu be¬
danken , bemerkte Emma , fand , daß sie eine hübsche Figur habe
und gar nicht wie eine Bäuerin grüße . So glaubte man denn
auf dem Schlosse, die Grenzen der inöglichen Herablassung nicht
zu überschreiten und auch keine Ungeschicklichkeit zu begehen »
wenn man die jungen Eheleute einmal einlüde.

Eines Mittag « nachmittags um drei Uhr bestiegen Herr
und Frau Bovary ihr Wägelchen und fuhren nach Vaubheffard,'
Hinten war ein großer Koffer cm den Wagen angeschnallt, und
vorn auf dem Schutzleder baumelte eine Hutschachtel . Außer¬
dem hatte Karl noch eine Pappschachtel zwischen den Beineiw

Sie kamen mit Einbruch der Dunkelheit an, als man ge4
rade die Lampen im Park anstcckte, um den Wagen den WeH
zu erleuchten. , .. . . . -» u

. i£ ,v • 8 •••-

Das Schloß
' war in modernem italienischem Stil erbaut/

mit zwei vorspringenben Flügeln und drei Freitreppen . Vor
ihm dehnte sich eine weite Wiese, ans der zwischen vereinzelt;
und weit auseinander stehenden Baumgruppen einige Kühe
weideten, während allerlei Gebüsch , Rhododendorn, Flieder und
Schneebälle ihr verschieden gefärbtes Grün über den vielfach
sich windenden Weg breiteten . Unter einer Brücke schlängelte ;
sich ein Flüßchen dahin, und im Abendnebel unterschied man
hier und da auf der Wiese verstreute mit Stroh gedeckte Ge¬
bäude. Ganz hinten erhoben sich zwei bewaldete Hügel, seit¬
lich bemerkte man im Gebüsch die aus den Trümmern des alteij
Schlosses erbauten Stallungen und Remisen.

Karls Wägelchen hielt vor der Freitreppe . Diener eilten!
heraus , und der Marquis kam selbst , bot der jungen Frau sei,
neu Arm und führte sie ins Vestibül.

ES war sehr hoch , mit Marmorfliesen gepflastert, und düs -
Schritte hallten in ihm wider wie in einer Kirche . Geradeaus
stieg eine Treppe an , zur Linken gelangte man durch eine nach;
dem Garten hin offene Galerie in den Billardsaal , ans dem)
als man sich der Tür näherte , das Geräuscki karambolierender
Kugeln bervordrang . Als Emma den Saal durchschritt , sah sie
an den Billards würdevoll lächelnde Männer mit hohen steifen
Krawatten und Orden mit den Queues nach den Bällen zielen.
- (Forfietzung folgt.),

~ — - —
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Seniums. Tas Beamtentum nähert «ich in seiner geistigen Um- 1
stellung dem Standpunkt des Arbeitnehmertums. Die Beamten >
haben von den Arbeitern gelernt.

War in früheren Zeiten der Begriff einer Gewerkschaft fürdie Beamten etwas, was mit einer gewissen Abneigung betvach-tet wurde, so sieht man heute , daß bei allen Bcamtengroßorgani-fationen das Bestreben besteht, zu einer Gewerkschaft zu werden .Ti « Postgewerkschaft ist dafür ein prachtvolles Beispiel . Tie Be-amten bringen damit ihre Organisationen rein äußerlich in Pa .rallele zu den Gewerkschaften der Arbeiter. Tie Haltung der
Regierung in Besoldung ^ . und anderen Fragen ideeller An
haben am Beamtenkörper einen gewissen Radikalismus
hervorgerufen, der nach Betätigung drängt und gleichzeitig nachneuen Erschemungsrormen sucht. Der Prozeß schreitet im Be¬amtentum schnell vortvärts . Tie sozialen Gegensätze , die nachdem Kriege schärfer als je in die Erscheinungen getreten sind ,traben auch die Beamten nicht unberührt gelassen. Aus der einenSeite sieht der Beamte das Prasser - und Scblemmertum großer
Volkskreise, auf der andern Seite muß ein Regierungspräsiden»erklären, daß Kinder seiner Beamten seit langem ohne Hemd zurSchule gehen .

Der Arbeitgeber des Beamten ist der Staat . TerStaat aber ist das Volk. Ter Beamte hat in den Schützengräbenden Arbeiter als Kameraden achten und schätzen gelernt. Er hataber auch Finanzaristokratie und Obrigkeit von ihrer nacktesten
menschlichen Seite gesehen und damit die Scheu vor beiden
Mcnschenklasten verloren. Und dem Beamte« will r» nun nichtmehr in de« Kopf hinein, daß er mit dem Arbeiter hungern unddarbe« soll, während andere Kreise mit stolzer Menschenverach¬tung achtlos an der Rot Vorbeigehen. Ter Beamte sieht dasGeld, das ihm fehlt zur Fristung feines Lebens und der Linde,
ruug der Rot fetuer Familie , in Strömen von Sekt vergeuden.Er sieht es in kostbaren Kleidern und Pelzen verschwendet, er
sieht eS i« Hotels verfchlemmt. in Diele» und Bars verjubelt.Da» Geld, das dem Staate gehören müßte, da» der Staat be.
fchlagnahmen müßte, sieht er nuvlos vertan , während seine Fa¬milie bittere Rot leidet und während jene nervenaufpritschenden
Plakate

»Linder iu Rot "
au alle« Süden daS grauenvolle Elend eine » ganzen Volkes in
die Welt schreien .

Der deutsche Beamte, der im Kriege den Begriff »Volk"
kennen gelernt hat, der die ganze Not mir tragen muß, die der
unselige Krieg über dieses „Volk"

heraufbeschworen hat , lernt
denken . Der Beamte beginnt sich mit dem Problem der Güter .
Verteilung zu befastr«. Wohin ihn das führt, das wissen wir

. Sozialisten am besten . DaS deutsche Beamtentum nähert sichsin seiner Denkweise mehr als bisher dem reinen Arbeitnehmer-standpunkt. ES lernt erkenne», daß die Vergesellschaftung der
PraduktivaSmittel, die »Expropriation der Expropriateure" not¬
wendig ist, um der Gesellschaft die Mittel zur Verfüg«», zustellen» die erforderlich find , um wirklich soziale Reformen durch,
-»führen, und um auch den Beamte« ein anständiges Dasein z«
gewährleiste«.

Die Beamtenschafterkennt die Notwendigkeit deS Zusammen,
schluffes aller Arbeitnehmerkreise, der nur möglich ist auf poli .
ttschem Bode» . Sie erkennt aber auch, kraß keine Partei außerder sozialdemokratischen den Arbeitnehmersiandpunkt rein zuoertreten in der Lage ist. Roch ist es nicht lange her. daß derBeamte den Ausdruck . Proletarier " als eine Beleidi-
Ming empfand, während heute dem gesamten Beamtentum dieErkenntnis gekommen ist, daß cS auch ein geistiges Prole¬tariat gibt, zu dem es auch gehört . Tie Flucht der Beamtenau» den bürgerlichen Parteien hat begonnen. Tie Sozivldemo-
kratifche Partei hat weit ihre Arme geöffnet . Sie nimmt alle
jene Kreise des Beamtentums auf , die gewillt sind, den Kampfum «ine beste« Zukunft mit gerechteren Verhältnissen Schulteran Schulter mit ihren Brüdern im Arbeiterkittel zu . führen.Diejenige» aber, denen das Auge noch geblendet ist von den An-
fchauungen einer versinkenden Zeitalters , müffen aufgerütteltwerden zum Erwachen und zum Bewußtsein ihrer schlummern -
»en Kräfte.

Gewerkschaftliches
Die Erueueruug des Reich - tarif» für da- Versicherung- ,

gewerbe
bildet« den Gegenstand eines Verfahrens im Reichsarbeitsmini ,
sterium. Rach viertägiger Verhandlung unter unparteiischen
Vorsitzenden , dem Staatsminister a . D . Shdekum , Regie-
rungSrat Dr . M. Weigert vom Reichsministerium und Siegte -
rungSrat Dr . Neegerdt von . Reichsaufsichtsamt für Privatver -
ficheruna, wurde am 11. Januar gegen 2 Uhr ein einstimmigerSchiedsspruch verkündigt, der sich auf die Hauptfragen des Ta -
rifrstreites erstreckt. Die Arbeit wird auf 45 ArbeitSstun-

den bei durchgehender Arbeitszeit, auf 48 Stunden bei geteilterArbeitszeit festgesetzt. Das E n t lohn u n gs sy st e m wirdunter Beibehaltung der Benifsalterszulagen und Abschaffungdes Lebensaltergesetzes gesetzlich neu geregelt. Dir Erhöhungder Gehaltsbezüge gegen das letzte Quartal 1920 beläuft sich auf
durchschnittlich 8—12 Prozent . Dazu kommt die Wiederherstel¬lung der Perheiratetcnzulage auf >ährlich 2000 A . Der gleicheProzentsatz männlicher und weiblicher Angestellten wird auf¬
recht erhalten . Ebenso sollen die Bestimmungen über die Ur¬
laubsgewährung , sowie über die Fortsetzung der Gehaltsbezüge
während der Erkrankung eine Verschlechterung nicht erfahren.Bei dem Gewicht de? einstimmig gefaßten Schiedsspruches istbesten Annahme durch die Parteien , sowie eine alsbaldige Ver¬
ständigung über die noch verbleibenden Punkte des Reichs¬tarifs , der die Regelung der Gehalts - und Arbeitsbedingungenfür mehr als 80 000 Angestellte im Bersicherungsgcwerbe ent-
hält , zu erwarten .

Aussperrung in der Metallindustrie ?
Rach einer Meldung des . Berl . Tgbl." aus Leipzig be¬

schloß der Verband der deutschen Metallindu¬
striellen , da noch in 16 Bezirken der Leipziger Metallindu¬
strie gestreikt wird, vorläufig 60 % der in den Betrieben be¬
schäftigten erwachsenen Arbeitnehmer , die Mitglieder des
Metallarbeiterverbandes sind, am 18. Januar aus .
zufperre« . Falls die mit dem Metallarbeitervcrband schweben¬den Verhandlungen zu keinem befriedigenden Ergebnis führensollten, ist mit der GesamtauSsperrung zu rechnen .

Soziale Rundschau
Wiederbelebung der sozialistische » Abstinenzbewegung

Nach neunjähriger Pause hielt der Deutsche Arbeiter- Ab-
stinentenbund Anfang Januar zu Berlin wieder einmal eine
Generalversammlung ab Er hat unter den KricgSverhältniffen
schwer gelitten . Dem Bunde gehören Mitglieder aller soziali¬
stischen Parteien an . Es ist erklärlich, daß es bei politisch so
verschiedenartiger Mitgliedschaft auf der Generalversammlung
zu lebhafter Kritik an der Haltung deS BundesorganS währenddes Krieges kam , jedoch wurden die Debatten >n kameradschaft¬
lichen Formen geführt . Dr . med . Drucker fordert in seinem
Vortrage .Unsere zukünftigen Aufgaben" ein gesetzliches Ver¬
bot der Freigabe notwendiger Nahrungsmittel (Getreide, Kar¬
toffeln, Zucker . Obst, Wurzelfrüchte) für die Alkoholerzeugung.Während der Referent Dr . Drucket sich gegen ein Zusammen-
arbeiten mit bürgerlichen Organisationen aussprach und voneinem Schnapsverbot überhaupt keine großen Wirkungen er¬wartet , trat Reichstagsabgeordneter S o l l m a n n mit andernRednern entschieden für die von bürgerlichen Abstinenten in
Gang gebrachte Bewegung ein, ein Volksbegehren für das
Schnapsverbot herbcizuführen . Nach längerer Diskussion wurde
eine Entschließung angenommen, in der cs heißt :

Die Generalversammlung des Deutschen Arbeiter -Absti¬nentenbundes erblickt in der Freigabe notwendiger Nahrungs¬mittel (Getreide , Kartoffeln , Zucker, Obst , Wurzelfrüchte) fürdie Alkoholerzeugung in dieser Zeit drückendsten Nahrungs¬mangels ein schweres Verbrechen am Volkswohl . Die General¬
versammlung gibt ihrer Empörung Ausdruck über die eben
erfolgte Erhöhung des Braukontingents in Gerste un '' die Frei¬gabe der Kartoffeln zur Schnapsbereitung . Der Arbeiter -Ab-
stinentenbund sammelt alle Alkoholenthaltsamen, die auf demBoden der sozialistischen Weltanschauung stehen, um durch Be¬
kämpfung des Alkoholgenuffesund der Trinksitien innerhalb der
Arbeiterschaft den Befreiungskampf der Arbeiterklasse zu för¬dern. Durch dieses Ziel unterscheidet er sich von den bürger¬
lichen Abstinenzorganisationen , die durch einseitige Betrachtungder Alkoholfrage und ihr Bereinsleben die ihnen angehörendenArbeiter nur von der politischen und gewerkschaftlichen Betäti¬
gung ablenken. Tie Generalversammlung richtet daher an die
abstinenten Sozialisten den Appell, jenen Organisationen den
Rücken zu kehren und sich der proletarischen Abstinenzbewegung
anzuschl :eßen. Ter Deutsche Arbeiter -Abstinentenbund wahrtallen sozialistischen Parteien gegenüber die strengste Neutrali¬tät . Für ihn kann nur deren Stellungnahme zur Alkoholfrage
Gegenstand der Kritik seiu.

"fugend und Sport
Der Arbeitersport am 16. Januar

Klaffe A : Ettlingen — Fr .T . Karlsruhe in Karlsruhe , Dur¬
mersheim — Arb.Sp .V. Karlsruhe in Durmersheim , Grötzin-
gen — Stein in Grötzingen, Singen — Aue in Singen , HagS -
seid — Pforzheim in HagSfeld.

Klaffe 8 : Eggenstein— Breiten in Eggenstein, LiedolS-
heim .

— Spöck in Liedolshenn, Wolfartsweier — GrünwetterS -
bachin Wolfartsweier , Bruchsal — Unteröwisheim in Bruchsal.

« ie der ..Desreg,er-5kWl" zm Mer
>»>rde

D« Tod des greisen Defregger , des berühmten Banern -« alerS, der eine Popularität genoß, wie kaum ein anderer
Künstler seiner Zeit, erinnert unS an den . Roman seines Le-
benS". an den geradezu märchenhaften Ausstieg vom Ziegen-S zum großen Künstler. Nichts spricht >o sehr für die Ur-

iichkeit und Notwendigkeit seiner Begabung als dieses« nyourchrinaen der jungen Bauern . Am 80. April 1836 wurde
er auf dem Ederhof zu Strowach in der Gemeinde Tölsach gebo-
ren als der einzig« Sohn eines begüterten Bauern . So schien
ihm sein Lebensweg durch das Geschick vorgezeichnet ; auf dem
angestammten Hof seiner Vorfahren sollte auch er walten und
mühselig dem Heimatsboden kargen Nutzen abringen . Aber ein
sonderbarer Hang zeigte sich schon früh bei dem Knaben ; in sei -n«n ewig regen Fingern lebte ein instinktiver Formtrieb, ließ
chn au» dem Teig, au » dem die Krapfen gebacken wurden, aller¬
hand Figuren kneten , aus Rüben und Kartoffeln wunderliche
Umrisse schnitzen. Dann versuchte er mit Papier und Schere
Figuren herzustellen , und das gelang ihm vortrefflich . Ein gro.
MS Ereignis war es, als auf dem einsamen Ederhof der erste
Bleistift tu seine Hände kam. Nun wollte er nur noch zeichnenund immer wieder zeichnen ; Tische, Wände und Gestein waren
vor seinen Kritzeleien nicht sicher. Der Vater erprobte das Ta¬
lent seines Buben schließlich auf eine ziemlich bedenkliche Weise .Tr fragte den Franzl , ob er sich wohl getrauen würde, einen
50-Guldenzettel genau nachzuzeichnen . DaS gelang dem jungen
Künstler vortrefflich ; die Nachbarn waren begeistert , daß aus
den . brodlosen Künsten"

so was Praktisches herauSkomme , und
riner wettete gar, daß der Gastwirt auf den Schein hcreinfallen
würde . Man gab ihn also spaßeshalber tn Zahlung, und er
wurde auch als gutes Geld angenommen. Nun verbreitet« sich
aber die Nachricht, daß der Defregger-Franzl Geld machen
könne, wie ein Lauffeuer im Dorfe ; der Vorfall wurde beim
Amte angezeigt und der Junge sollte wegen Fälschung vor Ge¬
richt. Zum Glück konnte der Vater Defregger durch seine Aus¬
sage den harmlosen Hergang der ganzen Sache klarlegen. Dem
Sohn aber war der Schrecken in die Glieder gefahren und seine
Lieblingsbeschäftigung arg verleidet. Als nun noch der Vater
starb und er sich mit aller Kraft des Hofes annehmen mußte,
« riet er in tiefe Melancholie, war nur mit halbem Herzen bei
seiner Wirtschaft, die immer mehr in Verfall geriet. Nun will
er nach Amerika auswandern , aber auch darin hat er kein Glück,
den» die Gesellschaft, mit der er in die neue Welt ziehen wollte ,
ging im letzten Moment auseinander , und allein mochte er die
Fahrt nicht wagen. Da faßte der so schwer von seinem Schicksal
geplagte Bauer einen großen Entschluß: er will Künstler wer¬

den. Mit 24 Jahren verkauft er den Hof seiner Väter und
zieht nach Innsbruck , um dort bei dem Professor Stolz das Zeich-nen zu lernen . Der hält den kräftigen jungen Tiroler , der in
Lederhosen und Wadenstrümpfen bei ihm eintritt , zunächst füreinen Maurergesellen und läßt sich erst nach vielem Drängen
dazu bewegen, es mit ihm zu versuchen . Jetzt bricht die mit sovieler Muhe zurück^ halten« Begabung mit aller Gewalt durch ;
Defregger mack>t glanzende Fortschritte und wird bei dem großen
Piloty als Schüler angenommen . Freilich fühlt sich der Bauern¬
sohn in den Münchener Akademiekreisen nickst wohl und erst die
Rückkehr nach dem Boden der Heimat bringt seine Begabung zuvoller Blüte . Der Zufall führt ihn im Sommer 1864 nach sei¬nen Tiroler Bergen zurück, und hier offenbart sich die Eigenart
seiner Kunst. Sein von einem Wilderer angeschostencr Försterwird der Anfang seines Ruhmes.

Eingegangene Dücher und Zeitschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften find von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Rnfinacht der wohlerfahrene und aufrichtige . 1 . Kalender,
jahrgang. Herausgeber : Anton Fendrich . 1921 . Verlegt
bei Ernst Günther , Freiburg i. Br .

Jede Seite des gut ausgeftatteien Heftes, das endlich ein¬
mal einen anderen Kalender darstellt, einen in jedem Sinne
neuen und zeitgemäßen, wozu sich Fendrich auch entsprechende
Graphik zeichnen ließ , hat ihre zielsichere Richtung. Jeder findet
was er sucht und wer müde des SuchenS ist, der wird auf jeder
Seite beschenkt. In diesem Sinne erübrigt es sich, auf die ein¬
zelnen Aufsätze und Beiträge einzugehen, die der Kalender ent¬
hält. Wichtiger ist der Hinweis , daß dieser Kalender in jedes
Haus gehört, in jede Werkstatt, in die Fabriken, Schulen, öffent¬
lichen Büchereien. Wer nach Bausteinen verlangt zum neuen
HauS unseres Staates , hier liegt einer : wer Ermunterung , Ein¬
kehr, Verständigung und zuversichtliches Wort vermißt, hier ist.
Darum ist es wichtig, diese Schrift in Masten zu verbreiten und
ihr überall den Weg zu bereiten . Der Kalender ist durch jede
Buchhandlung zum Preise von 2.50 Mark zu beziehen .

„Mozart auf der Reise »ach Prag ", Novelle von Eduard
Mörike . Ein eigenartiges Erlebnis , das Mozart 1787 hatte, als
er in Begleitung seiner Frau nach Prag fuhr, wo der Ton Juan
zur Aufführung gebracht werden sollte, reizte Mörike zu der be¬
kannten und allgemein beliebten Novelle : . Mozart auf der Reife
nach Prag .

" Diese bringt nun anerkennenswerterweise der Ver¬
lag „Vorwärts " als NeuauSgabe heraus .̂ Für billiges Geld
{<k 2.60) wird dem Käufer ein nettes Büchlein in künstlerischem
Zweisarbenumschlaa geboten . Die Anschaffung von MörikeS zart -
sinnigem Werke aber, das in zierlichster Leichtigkeit Geschehniffe
und Sprache meistert, ist wirklich zu empfehlen .

Vadisctie Politik
Die Trutschuationalen spotten Badens Aeichshingabc

Die Hetze gegen die Regierung und die Republik Baden
wird immer mehr Selbstzweck des süddeutschen Organs der ost-
elbischen Junker , genannt „Süddeutsche Zeitung '

. Maximei
liegen ihm dabei wenig zu Grunde . Ein paar Richtlinien ge
nügen, indem das Organ eben verdammt , was die Regierung
anerkennt, bczw . lobt, was die Regierung verwirft . Einen
Beweis hierfür liefert die Stellung der „ Süddeutschen Zei¬
tung " zur Verlegung des Schn ljabrbcgi uns auf
Ostern. Man kann über diese Maßnahme sehr wohl verschie¬
dener Meinung sein , ohne daß man darob eine Hetze gegen
die Regierung zu unternehmen braucht. Dies macht jedoch die
„Süddeutsche Zeitung ", indem ste in einem längeren Auffatz
auS den „ Süddeutschen Monatsheften " — dieselben „Süd¬
deutschen Monatshefte ", die durch ihre U-Bootpolitik einen gro¬
ßen Teil unseres natiosiklen Unglücks auf dem Gewiffen haben
— Professor Dr . Jcsef Hofmiller - München schreiben
lasten : „Daß Baden prompt das Sacrifizium intellectus
darbrachte, nimnlt mich nicht wunder ; es gibt keinen Berliner
Schwindel, den man sich nicht im Musterländle beeilt hätte,
sklavisch nachzuahmen. '

So öffnet die „Süddeutsche Zeitung " ihre Spalten einem
Geschreibsel , in dem Baden ausgespottet wird, weil eS im
Interesse des nationalen Gedankens der stär¬
keren Vereinheitlichung des deutschen Unterrichtswesens hin¬
sichtlich des Schuljahrbeginnes beitrat . Es fehlt jetzt nur noch,
daß die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung " einige Tage
vor der Feier des 50jährigen Bestehens des Reiches, Baden
verspottet, weil es unter der Aera Großherzog Friedrichs l .
Bannerträger der Schaffung des deutschen Reiches war,
wodurch Baden allerdings auch „alte Refervatrechte" dem Reich
und Preußen opferte. Bei der Wandlungsfähigkeit der ost-
elbifchen Honorationen im Interesse ihrer Privilegien können
wir es vielleicht noch erleben, daß in deutschnationalen OrganenBaden auch noch wegen der Opferung feiner Reservatrechte
anno 1870/71 mit Hohn und Spott übergoffen wird.

__
Das Lesebuch in den Volksschulen

« eit den Tagen der Revolution, seit November 1918, erhebtdie Sozialdemokratie ständig die Forderung , den Lesestoff in den
Volks» und Fortbildungsschulen nach den neuen staatsrechtlichen
Verhältnissen zu ordnen. Die Jugend müsse im Geiste der repu¬
blikanischen Staatsform und der Demokratie erzogen tverden .Aus den Lesebüchern müßten jene Teste entfernt werden , welche
di« ganze Weltgeschichte einzig und allein aus die Heldenleistun¬
gen der Fürsten, der Könige und Kaiser, ausbauen. Mit dieser
Geschichtsschreibung sei in der neuen Republik aufzuräumen . In¬
folgedessen stellte auch am Mittwoch in der Sitzung des Haus-
haltsauSschustes wieder die sozialdem . Fraktion lan den Ün-
terrichtsminister Hummel die Anfrage, wie weit die Unrgc
staltung des Lesebuches in den Volksschulen gediehen sei.

Die Antwort lautete dahin» daß eine Kommission zur Ilm
arbeitung deS badischen Lesebuches eingesetzt sei. Sie besteht laus
8 Volksschullehrern sowie je 2 Kreisschulräten und Rektoren .Es sollen die nicht mehr zeitgemäßen Lesestücke entfernt und durch
aktuellen Stoff ersetzt werden. Ein völliger Neudruck des Lese¬
buches könne erst in 2 Jahren erfolgen.. Tie Kommission unter¬
steht der Aufsicht der Unterrichtsministeriums . — Ein sozial¬
demokratischer Redner forderte, daß dem Kinde Verständ¬
nis für die gegenwärtige Staatsform beigebracht werde . In den
neuen Lefestücken solle auch Staatsbürgerkunde vermittelt wer¬
den . — Die Unterrichtsverwaltung bemerkte hierzu: in der Bür¬
gerkunde sind die Kinder zu unterrichten ; mit dem Lesebuche habe
dies nichts zu tun . — Damit war die Debatte , soweit das Lese¬
buch in Frage kommt, erschöpft. Man darf hoffen , Satz die Ar¬
beiten der Kommission gut fortschreiten und auch iu unseren
Schulen republikanischer Geist einzieht, der bi» jetzt manchmal
mangelt . Ein Zentrumsredner forderte noch, daß der Geschichts¬
unterricht mehr auf Baden zugeschnitten werde ; auch in die Welt-
geschichte soll man die Kinder einführen.

Milchabliefkruugsverträge
Bon landwirtschaftlicher Seite schreibt man uns : „In letz¬

ter Zeit wurde viel von Milchlieferungsverträgen geredet und
geschrieben . Wenn man das Für und Wider eingehend prüft, so
kommt man zur Ansicht, daß die Verträge bei richtiger und
sinngemäßer Anwendung geeignet sind , den Uebergang von der
Zwangswirtschaft in die freie Wirtschaft zu bilden . Wer die
Verhältnisse in der Milchwirtschaft kennt, kann nicht wünschen,
daß die Zwangswirtschaft eines Produktes, daS für die Ernäh¬
rung der Kinder und Kranken unbedingt nötig ist, aufgehoben
und bei den heutigen Verhältnissen vollständig Freiheit gewährt
wird. Der Verband badischer landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften Karlsruhe fordert im Genoffenschaftsblatt seine Mit¬
glieder aus, Milchlieferungsverträge mit den in Be-
tracht kommenden Bedarfsstädten abzuschließen. Zu einem ge¬
deihlichen Zusammenarbeiten auf vertraglicher Grundlage sollte
allerdings der Milchhöchstpreis beseitigt werden ( ! ) und an seine
Stelle eine fteie Vereinbarung zwischen beiden Vertragsschlie¬
ßenden Teilen treten . Hierfür kommen Richtpreise in Betracht,
die von den landwirtschaftlichen Organisationen im Benehmen
mit den Städten festgesetzt werden müßten . Die Regierung
selbst kann einen zu hoben Verbraucherpreis in der 'Stadt hint¬
anhalten » wenn sie die Städte verpflichtet, die Milch nicht über
einen bestimmten Preis hinaus zu verkaufen. In dem Vertrag
selbst verpflichten sich die Kuhbalter sämtliche im eigenen Haus¬
halt und Stall nicht benötigte Milch an die örtliche Sammel -
stell« (Genossenschaft ) abzuliefern . Die abzuliefernde Menge
wird von Zeit zu Zeit von dem bestellten OrtSmilchauSschuß
und den Landwirten vereinbart . Tie Unterzeichneten̂ ver¬
pflichten sich, bei einer Strafe von 50 Jt für jeden Fall die M -
gabe von Milch und Milcherzeugnissen an Hamsterer und Orts¬
fremde Personen zu unterlassen . Für die bczeichneten Kuh¬
balter hört nach Abschluß de» Vertrags die Zwangswirtschaft im
Sinne des Ministerialerlasses vom 14. 8. 1920 auf . Dieser
Vertrag wurde vom Verband Karlsruhe schon in zahlreichen Ge,
meinden mit den Landwirten abgeschlossen . Es wurden überall
gute Erfolge erzielt (50—100 % Milch kamen mehr zur Ab¬
lieferung ) . Hoffentlich folgen die anderen Gemeinden bald
nach, damit die Milchversorgung der badischen Städte wieder eine
bessere wird ."

Recht schön und recht gut, wie so Manches und Vieler, das
uns schon vom Lande versprochen worden ist. Man kann er ja
einmal auf einen Versuch ankommen lassen und auch dieser
hier vorgeschlagene Mittel , um die Milchnot der Städte zu be¬
heben, einmal ausprobieren . Die Erfahrungen ^ die die Städte
bisher aber gemacht haben, machen uns mißtrauisch gegen jeden
Vorschlag, der vom Lande kommt, denn immer stand im Hinter¬
gründe eine neue Erhöhung des Milchpreises . Und
so wird es auch am Ende bei diesem neuen Vorschläge sein .

Veränderungen in der badische» Beamtenschaft. Der
Staatsanzeiger teilt die Ernennung de» seitherigen Vorstandes
der Erziehungsanstalt Flehingen Philipp Zimmerman «
zum Jugendgerichishelfer beim Amtsgericht Karlsruhe mit.-
— Amtmann Friedrich Bauer in Mannheim wurde nach
Pfullendorf versetzt und ihm die Verwaltung des dortigen Be¬
zirksamts übertragen . — Die Regierungsräte Dr . Friedrich
Hardeck und Frhr . Emil von Gemmingen beim Arbeits-
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fritmftertum wurden zu Oberregierungsräten ernannt .

" — ' Re-' is rungsrat Dr . Konstantin von Bayer - Ehre nberg bei
!
?
r- ^ ^ '^ lretion

_des Wasser - und Straßenbaues wurde in
^ ' "enschafr zum Arbeitsministeruun und Oberamtmann

udakber : Stehle in Stockach als Reqierungsrat zur Ober-
dlreltwn des Wasser - und Straßenbaues versetzt . — Zu Rek¬
toren wurden ernannt Oberlehrer Karl Schreiber an der
Volksschule in Nusloch bei Heidelberg und Oberlehrer Josef" o e an der Volksschule in Eppelheim bei Heidelberg.

Kus der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

, Biiduttgsvertrngc
Tietlingen : 15 . Jan ., 7 Uhr, im Rathaussaal , Thema : „ Lajsallcs

Leben und Wirte : : "
. Referent : Genosse Schübelin -

Pforzheim .
Korst : 15 . Jan ., 7 )4 Uhr, im ..Kaiser", Thema : „ Gemerndepolltik "

Referent : Genoste Höhn -Karlsruhe . »
Gondclsheim: 15. Jan ., 8 Uhr , im „Lamm", Thema : „Partei¬

programm "
, Res . : Gen . Steinhäuser - KönigSbach .

Mörschs 15 . Jan ., 8 Uhr, im „Löwen", Thema : Gemcindcpolitik.
Referent : Gen . B ö h r i n g e r .

Miederbühl : 15 . Jan ., 8 lihr , im „ Hirsch"
, Thema : „Parteipro¬

gramm "
, 8 . Bortrag , Referent : Genosse Rapp-Baden.

Stein : 15. Jan ., 8 Uhr, Thema : „ Parteiprogramm "
, 2. Vor¬

trag , Referent : Genosse Reistmann -Pforzheim .
Abstadt : 13 . Jan . , 7 )4 Uhr , im „ Löwen ", Thema '

„Die deutsche
Revolution . 1848/49"

, Referent : Genosse Rohbach-Karisruhe .
Bietigheim: 16 . Jan . , 2 )4 Uhr , im „Hirsch", Thema „Christentum

und Sozialismus " , Referent : Genosse Löffler-Eggenstein.
Hörden: 16 . Jan ., 3 Uhr , im „Anker " , Thema „VerfaffungS-

fragen"
, Referent : Genesse Blnnke-Karlsruhc .

Untcröwishcim: 16 . Jan ., 3 Uhr , im „ Schwanen" , Thema „Ver¬
sicherungswesen " , Referent : Genosse Dietrich-Pforzheim.

Obertsrot : 16 . Jan . ,
'A3 Uhr „Blume "

. Thema : „ Marx " , Ref. :
Ge » . Rapp -.Baden -Baden.

Tnrlach : 17 . Jan .,
' 8 Uhr : im „ Lamm "

. Thema : „Französische
Revolution "

, Referent : Gen. Roßbach - Karlsruhe .
Forchheim : 20 . Jan ., 8 Uhr, im „Bahnhof "

. Thema : „ Gc -
meindepolink"

, Ref. : Genossin K n echt - Dnrlach.
Nutergrombnch : 20 . Jan . . 3 Uhr, im „Lamm " , Thema : „Christen¬

tum und Sozialismus "
, Ref . : Gen . E r b - Karlsruhe .

Bruchsal: 22. Jan ., 8 Uhr, in der „Pfalz "
, Thema : „ Geschichte

der deutschen Sozialdemokratie "
. 4 . Vortrag . Ref. : Gen.

Beetz - Karlsruhe .
Oberweier : 22. Jan ., 8 Uhr, im „ Hirsch

"
. Thema : „ Schul-

sragen "
. Ref . : Gen . M eh e r - Weingarten .

RotenfelS: 22 . Jan ., 8 Uhr, „ im „ Hirsch"
. Thema : „Soziali¬

sierungsfrage,i "
. Ref. : Gen . R a p p - Baden -Baden.

Stein : 22 . Jan ., 8 Uhr . Thema : „ Parteiprogramm "
. 3 . Vor¬

trag . Ref. : Gen . Rcißmann - Pforzheim .
Königsbach : 28, Jan ., 2 Uhr, im „Bad . Hof " , Thema : „Partei¬

programm "
. Referent Gen . K a d n e r - Karlsruhe .

Kuppcnheim: 23 . Jan . , 3 Uhr. Thema : „Christentum und
Sozialismus "

. Ref. : Geit. Höhn - Karlsruhe .
Langensteinbach: 23. Jan ., 2 Uhr-, in der „Festhalle"

. Thema :
„Bauernkrieg "

. Ref. Gen . T r i » k s - Karlsruhe .
Ottenau : 23. Jan ., 8 Uhr, im „Straust " . Theina : „Gcuieinde-

politik "
. Ref. : Gen . G l u n k - Ettlingen .

Rastatt : 23. Jan ., X-8 Uhr, im „ Anker"
. Thema : „ Geschichte

des Sozialismus " . Ref . : Gen . Trinks - Karlsruhe .
3 . Vortrag .
Wir bitten die Genossinnen und Genosten obige Veranstal¬

tungen fleistig zu propagieren.
*V Das Parteisekretariat : Oskar Trink ».

7 ° * Der Aufstieg
Genosse Franz Klühs, Redakteur des „Vorwärts "

, hat dieser
Tage unter dem obengenannten Titel einen Führer durch die
Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung im „Vorwärts " -Ver-
lag erscheinen lagen . Das Buch entspricht einem oft geäutzcrten
und fühlbar gewordenen Bedürfnis . Er tvill eine kurzgesatzte
Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung geben , die bisher in
so handlichem und jedem zugänglichen Format fehlte. Wer
sich als Parteifunktionär oder in der Gewerkschaft über die Ge¬
schichte der großen Bewegung unterrichten will, ohne Latz er
Zeit und Muse findet, sich in größere Werke zu vertiefen, dem
bietet der „ Aufstieg

" einen zuverlässigen - Führer . Ausgehend
von der Organisation der mittelalterlichen Handwerksgesellen
in ihren Brüderschaften schildert KlühS die -mit der Industriali¬
sierung Deutschlands sich entwickelnde selbständige Klassenbewe¬
gung der Arbeiter, er streift die Tätigkeit der vorniärzlichen
Geheimbünde, das Wirken Weitlings und der Kommunisten,
beleuchtet das Werk von Marx , Engels und Laffalle und folgt
dann der wechselreichcn Geschichte der Sozialdemokratie bis in
die neuesten Tage . Auch die Geschichte der Gewerkschaften
-wird eingehend gewürdigt. Tie große Linie, der die Arbeiter-
hewegung folgt, bedeutet, ivie der Verfaffer sagt, trotz der Zer¬
klüftung der Arbeiterparteien unserer Tage einen unverkenn¬
baren Aufstieg zu höheren Lebensfornlen . Der Sozialismus
«hat der deutschen Arbeiterbewegung von Anfang an Richtung,
Ziel und Inhalt gegeben . Deshalb ist ihre Geschichte gleich¬
zeitig die des Sozialismus . Das Buch ist zuni Preise von 7,50 M
vom obengenannten Verlage zu beziehen.

f" f Zell am Harmersbach, 13. Jan . Sozialdein . Verein .
^
'Sonntag , 16 . Jan ., vormittags >410 Uhr , findet im Gasthaus
zum „Bären " , oberer Stock, unsere ordentliche Generalversamm¬
lung statt . Es ist Pflicht eines jeden Genossen , zu erscheinen

w . Gengenbach , 12. Jan . Soziald . Verein . Kommen¬
den Sonntag , 16. d . M ., abends 7 )4 Uhr, findet im „Badischen
Hof» (Nebenzimmer) eine Versammlung statt. Tagesordnung :
1 . Vortrag des Gen . Winter . 2. Gcmeindepolitik. Die Mit¬
glieder werden dringend ersucht , vollzählig und pünktlich in die
Versammlung zu kommen . Auch die Gcwerkschaftskollegen , die
noch nicht Parteimitglied sind, sind ebenfalls freundlichst ein-
zeladen. . . «A-'. CV

Kemeindepolittk
r* Badischer Städteverband

In seiner Sitzung vom 8. ds . Mts . in Karlsruhe hat der
Vorstand unter anderem Stellung genommen zu der Neurege¬
lung der KrriSverfaffung. Der Vorstand empfiehlt unter Ab¬
lehnung des in der Oeffentlichkeit erörterten Gedankens der
Bildung von kleineren Selbstverwaltungsbezirken den Ausbau
der jetzigen Organisation unter Ausgestaltung des eigenen
Steuerrcchtes der Kreise. Der Umfang dieses SteuererechtS'und die Abgrenzung gegenüber dem Gemeindesteuerrecht ist
hurch das Ausführungsgesetz zum Landessteuergesetz zu re¬
geln. — Dem Entwurf eines Reichsgesetzes über die Erhebung
einer Abgabe zur Förderung deS Wohnungsbaues wird im all¬
gemeinen zugestimmt. Doch sind im einzelnen eine Reihe von
Wanderungen zu fordern, die dem Ministerium zur Vertre¬
tung dem Reiche gegenüber unterbreitet werden sollen. — Ge¬
igen die vom Ministerium des Unterrichts beabsichtigte Neuord¬
nungen der Britragsleistungen der Gemeinden für die Schalen,

-die den Gemeinden erhöhte Lasten aufbürden will, wird schärf¬
ster Protest erhoben. Der Vorstand muß verlangen , daß sowohl
[für die Volksschulen

' wie für die Mittelschulen ’eine einheit¬
liche und für alle Gemeinden gleichmäßige Regelung im Sinne

Freitag de» 14. Januar 1921
einer Entlastung der Gemeinden durchgeführt wird, und zwar
in Verbindung mit dem im Landessteuergesetz vorgesehenen
Lastcnansgleich. — Das Ausführungsgesetz zum LandeSsteurr-
gesev (Verteilungsgcsctz, nnrd eingehend an der Hand der Vor¬
schläge des vom Vorstand eingesetzten Unterausschusses erör¬
tert . — Tee erweiterte Ausschuß des StädteverbandeS soll dem¬
nächst zur Stellungnahme in dieser Angelegenheit eiuberufen
werden. Der Unterausschuß wird ermächtigt, den dem Mini -
sterium zu erstattenden Bericht endgültig sestzustellen . — Die
Amtsbezeichnungen der städt. Beamte, ! werden im wesentlichen
nach den Anträgen des Zentraloerbandes der Gemeindebea-nten
beschlossen. Nur in einigen Punkten konnte den Anträgen
nicht critsprochen werden. — Die Urlaubsordnungen für die
städt, Beamten wird mit den Bestimmungen der Besoldungs¬
ordnung in Einklang gebracht . Mit dem Lande soll wegen , einer
einheitlichen Nermrdnung in Verbindung getreten werden. —
Die Regelung der Arbeitszeit der Beamten soll nach dem Vor¬
bilde des Landes in zentralen Verhandlungen mit der Beamten -
organisation erfolgen. — Die Gebühren für die Dienstleistungen
der Standesämter , die durch Reichsgesetz geregelt sind , entspre¬
chen in keiner Weise mehr den heutigen Verhältnissen. Der
Deutsche Städteiag soll zur Weiterverfolgung der Angelegen¬
heit bei den ReichSbehörden veranlaßt werden. — Gegen die
von: Ministerium beabsichtigte Verteilung der Koste« der Orts¬
polizei in den Städten werdet! wesentliche Bedenken erhoben ,
die dem Ministerium zu unterbreiten sind . — Bezüglich der
Einreihung der Gemeinden in das OrtSklaffenverzeichniS des
Reickis sicht der Vorstand von weiteren Schritten ab.

Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe .

Karlsruhe » 13. Jan . Auf die Tagesordnung des Schwur¬
gerichts ist für Sanistag vormittag 9 Uhr ein neuer , achter .
Fall gesetzt worden, und zwar die Verhandlung über die An¬
klage gegen den Schlosser Johann Georg Braun aus Riefern
bei Pforzheim, Ser sich wegen Mordversuchs an seinem
außerehelichen Kinde zu verantworten hatte . TaS Kind ist
übrigens später gestorben. Geladen sind zu der Verhandlung
18 Zeugen und 7 Sachverständige. Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft ist Hilfsstaatsanwalt Dr . DeitigSmann , Verteidiger
Rechtsanwalt Tr . Bloch-Pforzheim . Den Vorsitz wird Land-
gerichlsdirektor Dr . Schick führen .

Der Geschworene Gutst ist nicht, wie angegeben wurde,
Apothekergehilfe , sondern Fabrikant .

Tie berufslose 20jährige 3losa Böser aus Forst hatte
sich heuie ivege»

Kindestötung und Abtreibung
in zwei Fällen zu verantworten . Mitangeklagt war ihre Schwü-
geriit, die Ehefrau des Polierers Isidor Böser , Berta geb.
Wittemann aus Forst, und die Gattin ihres Vetters Emil
Böser , Magdalene , geb . Lumpp, aus Malsch , Amt Ett¬
lingen, wohnhaft in Elgeshcim, Amt Rastatt , wegen Beihilfe
zur Abtreibung. Die Anklage warf der Rosa Böser eine voll¬
endete Abtreibung im Mai 1918 und eine Kindesiötung im
Februar 1920, ferner eine vollendete Abtreibung im August
1920 vor . TaS erste Verbrechen gab sie zu. Zur Kindesiötung
bestritt sie, daß düs Ktud geschrien habe. Tie zweite ^

Abtrei¬
bung stellte sie in Abrede , die Frühgeburt sei durch schweres
Arbeiteil in einer Mühle hervorgeruien worden. Die Ehefrau
Isidor Böser, die als Hebamme in Forst tätig ist, war beschul¬
digt , ihrer Schwägerin Mittel zur Beseitigung der Sckwanger-
schast mllgeteilt zu haben. In der Verhandlung bestritt sie
diese Beihilfe durch Rat und will lediglich der Rosa Böser harm¬
lose Maßnahmen einpsohlen haben. Die Magdalene Böser
war beschuldigt , ihre . Base durch die Tat bei einem ihrer Ver¬
brechen unterstützt zu haben, indem sie ein dazu notwendiges
Instrument in. Bruchsal beschaffte . Auch diese Angeklagte ver¬
suchte ihre Handlung zu entschuldigen. Die Verhandlungen er¬
streckten sich auf eine lange Zeitdauer , da 13 Zeugen und ein
Sachverständiger vernommen- werden mußten .

Den Vorsitz der Verhandlung führte LandgerichtSrat Dr .
Kölle . Vertreter der Staatsanwaltschaft war Hilfsstaatsan -
walt Greifs, Verteidiger Rechtsanwalt Wannenmacher -Bruch-
sal. Den Geschworenen wurden 24 Fragen vorgelegt.

Die Angektagte Rosa Böser wurde der mehrfachen Abtrer-
bung für schuldig befunden und zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt die beiden anderen Angeklagten wurden sreige-
sprochen.

Rleme Nachrichten
WTB . . München» 13 . Jan . In Salzweg bei Passau stürzte

ein Stadelneubau ein als sämtlich - Arbeiter auf dem Dachstuhl
arbeiteten . Ein Ziminermeister und ein Zimmcrmann wurden
getötet, 10 Arbeiter schwer verletzt.

Berlin . Der wegen Mordes an der Kartenlegerin
DumiUik aus der Gipsstraße in Berlin angeklagte Artist
Dobberick wurde gestern vom Schwurgericht zum Tode und
das ivegcn Beihilfe zum Morde angeklagte Dienstmädchen Hin-
richseil zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt . Döbbrick erklärte,
daß er auf das Rechtsmittel der Revision verzichte und bat
um Beschleunigung der Vollstreckung des Ur¬
teils .

Berlin , 14 . Jan . Laut Mitteilung der „ Vossischen Zig.
"

reist Staatssekretär Bergmann heute nach Paris ab, um
die Verhandlungen mit Frankreich, die im Zusammenhang mit'
den Brüsseler Verhandlungen stehen , fortzusetzen.

Berlin , 14 . Jan . Wie die „ Vossische Zeitung " aus Königs¬
berg meldet, erläßt der Militärbefehlshaber in Ostpreußen , um
Störungen der öffentlichen Sicherheit durch kommunistische De¬
monstrationen zu verhüten , für die Zeit vom 15. Januar bis
20. Februar ein Verbot von Umzügen und Versammlungen
unter freiem Himmel.

Berlin , 14 . Jan . Die Unabhängigen fordern in der
„Freiheit " auf , den heutigen Todestag Karl Liebknechts und
Rosa Luxemburgs nicht in lärmenden Demonstrationen , son¬
dern in stillem Gedenken zu feiern .

Berlin , 14 . Jan . Nach einer Meldung des »Berliner Tage¬
blatt " aus Rendsburg find bei zwei großen Hofbrändea bei
Ditmarsen die wertvollen Erntevorräte und außerdem
hundert Rinder , sowie eine große Anzahl von Pferden ver¬
brannt . "• . . Air

flus dem Lande
Die Zusammensetzung des Badischen Landesgesundheitsrats

Der aufgrund einer Verordnung vom Jahre 1907 errich¬
tete LandesgesundheitSrat besteht für die Jahre 1921/24 auS fol¬
genden Mitgliedern : 1 . den zur Mitwirkung bei der öffentlichen
Gesundheitspflege berufenen technischen Referenten deS Mini¬
steriums des Innern Obermedizinalräten Dr . Kautzmann
und Dr . Hummel , Oberregierungsrat Fehsenmeier ,
sämtliche in Karlsruhe u, .d Apothekenvisitator Dr . Weiß in
Heidelberg; 2. dem Kollegialmitglied der Oberdirektion des
Wasser - und Straßenbaurat Drach in Karlsruhe ; 3. den
Vorständen der hygienischen Institute der Universitäten Heidel¬
berg und Fteibürg Geh. Rat Bros. Dr . H . Kassel in Heidel¬
berg und Prof . Dr . Hahn in Freiburg '

; 4. den von den medi¬
zinischen Fakultäten der Universitäten Heidelberg Und Ftei -
bürg, sowie von dem Senat der Technischen Hochsch ' lle in Karls¬
ruhe gewählten Mitgliedern : Geh. Rat Bros. Dr . Brühl in
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Heidelberg und Geh. Hofrat Prof . Dr . de la Camp in Freiburg
und Pros . Höpfner in Karlsruhe . Ferner 5. den von der Aerzte-
kammer gewählten Mitgliedern Medtzinalräten Dr . Bongartz
in Karlsruhe, Dr . - Stephanie , Stadtschuiarzt in Mannheim , und
Dr . Wcgerle in Mannheim ; 8. dem von der Zahnärztekammer
gewählten Mitglied Zahnarzt Dell in Karlsruhe ; 7. dem von
der Tierärztekammer gewählten Mitglied Prof . Dr . Schlegel in
Freiburg ; 8 . dem von der Äpothekerkammer gewählten Mitglied
Apotheker Dr . Lakemaher in Karlsruhe ; 9. den vom Ausschuß
der LandeSversicherungsanstalt Badens gewählten Mitgliedern
Kommerzienrat E. W . Meier in Pforzheim und BezirkSvcrwal-
ter W . Hof in Karlsruhe ; 10. den von dem Ministerium deS
Jnneril ernannten Mitgliedern Geh. Rat Prof . Dr . Bunte »
Geh. Obermedizinalräten Dr . Hauser und Dr . Greifs, Prof .
Dr . Ttarck , Medizinalst Dr . Eberle und Frau Regierungsrat
Dr . Baum , sämtliche m Karlsruhe , ferner Oberbürgermeister
Dr . Walz in Heidelberg. Bürgermeister Dr . Gugelmeier in
Lörrach und Medizmalral Dr . Baader in Freiburg .

Helsershrlser der Schieber und Schleichhändler
Die Äonstanzer Zeitung hatte kürzlich einen Artikel über

die Zustände in den Berliner . Schieberhotels gebracht, die be¬
kanntlich geschlossen wurden. Das Blatt hätte sich darauf be¬
schränkt , lediglich wieder,rugeben, was allerorts in den Zeitun¬
gen über die Verhältnisse in jenen Hotels mitgeteill wurde.
Aber die Konstanzer Kollegen der Berliner Schieberfreunde
glaubten sich durch diese Ausführiltigen des Konstanzer Blattes
schwer in ihrer Ehre gekränkt fühlen zu müssen , sie teilten dem
Blatte mit, daß sich die Mitglieder der Hotelierver »
e - n i g u n g Konstanz e h r e n w ö r t l i ch verpflichten, »die
„Konstanzer Zeitung " weder zu abonnieren noch zu dulden,
daß dieselbe in den Lokalen aufgelegt wird, noch Inserate darin
in irgendwelcher Form aufzugeben" .

Wir müssen schon sagen, dieser Beschluß der Konstanzer
Hoteliers ist wohl das Tollste, was wir .in dieser an merkwür¬
digen , unglaublichen Ereignissen gewiß nicht armen Zeit zu
verzeichnen haben. Diese Konstanzer Herren schämen sich also
nicht, durch diesen Beschluß sich hinter die gewissenlosen Ber -
liner Schiebersreunde zu stellen , deren Treiben von dem gesam¬
ten anständigen Teil des deutschen Volkes und fast der gesam¬
ten deutschen Presse mit ganz geringen Ausnahmen verurteilt
wurde. Wir sind auch überzeugt , daß auch dieses Vorgehen
der Konstanzer Hoteliers einmütig verurteilt , wird. Die Orts -
gruppe Konstanz

'
des Landesverbandes badisch-pfälzischer Redak¬

teure hat bereits auf das Nachdrücklichste Protest erhoben gegen
diese Maßnahme , „ die einen der in letzter Zeit immer häufiger
werdenden Versuch daistellt , durch wirtschaflliche Druckmittel
die Freiheit der Presse, der öffentlichen Meinungsäußerung undi
Kritik im Interesse dex VolkSgesämtheit zu ersticken .

Wir können uns diesem Protest der Konstanzer Presse nur
anschlietzen . Vielleicht sehen einmal die Konstanzer Behörden
in den Küchen und Kellern der Konstanzer Hotels nach , ob nicht
dort ebenfalls Schleichhandelswären für die Grenzschiebcr und
Valutareisenden verborgen sind . Die merkwürdige Freundschaft
für Berlin läßt eine» , solchen Verdacht nicht unbegründet tr -
scheinen . .

Im Zusammenhang mit der Verhängung des Boykotts
über die „Konstanzer Zeitung " durch die Hoteliers hat der
Vorstand des Vereins der Städtischen Beamten an die Konstan¬
zer Zeitungen ein Schreiben gerichtet, in dem das Vorgehen der
Hoteliers als moralisch höchst bedenklich bezeichnet
tvird. Es wird gegen derartige » Eingriffe mit Entschiedenheit
Stellung genominen und - versichlkrt, daß die Beamten entschlos¬
sen seien , falls die Hoteliervereinigung ihren- Beschluß aufrecht
erhalle , die äußersten Konsequenzen zu ziehen.

Ein Betrug -zmn Schaden der Stadt Freibürg
— t. Freiburg , 12. Jan . Um den hohen Betrag von rund

140 000 M. hat det7 WMrige Techniker ? Wilhelm Bögtle aus
Mannheim die Stadtkasie Freiburg durch betrügerische Mani¬
pulationen geschädigt. .. Vögile war auf dem städtischeu land¬
wirtschaftlichen Besitztum , dem Rieselgut. mit der Beaufsichti¬
gung der NotstandSaxbeiter betraut , auch war ihm die Lohn¬
auszahlung cm dieselben ’ übertragen . Durch Fälschung der
Lohnlisten, in welcher gar nicht vorhandene Arbeiter figurieren ,
nebst andern betrügerischen Machenschaften, gelang er Bögtle
im Zeitraum von 14 Monaten etwa 140 000 <M zu unterschla¬
gen und in die eigene Tasche verschwinden zu kaffen. Den
größten Teil des veruntreuten Geldes verpraßte der ungetreue
Angestellte in Schlemmerlokalen mit einer gewissen Karoline
Lay Witwe, auch gab er bei nächtlichen Zechgelagen für sich
und seine Sportsfreunde viel Geld aus . Bei seinem verbeche-
rischen Treiben war er von . einer äußerst mangelhaften Kon¬
trolle begünstigt. Die Strafkammer verurteilte Bögtle zu ' vier
Jahren Gefängnis , sowie zu 5 Jahren Ehrverlust . In der
Urteilsbegründung wurde die mit der mangelnden Kontrolle in
Verbindung stehende Vertrauensseligkeit der in städtischen Dien¬
sten stehende » Vorgesetzten des Bögtle einer verdienten Kritik
unterzogen . ?,.v

•f» Heidelsheim , 12. Jan . F reih er Diebstahl .
Montag auf Dienstag nacht um 12 Uhr wurden aus dem
Stall der Malzfabrik .Hch . D u r st Söhne zwei wertvolle
Pferde gestohlen. Die Spuren der Diebe führten durch
die Huttenstraße in Bruchsal, wo gegen 1 Uhr nachts
Pferdcgetrapp wahrgenommen wurde : der weitere Weg
ging dann wahrscheinlich über den Rhein . Außer Zaum¬
zeug nahmen die Diebe nichts mit . Vermutlich haben die
Diebe zu ihrem Vorhaben das stürmische Wetter ausge -
sucht. Die Nachbarschaft glaubte , ein Knecht der Firma
spanne ein . In der gleichen Zeit ist in dem benachbarten
Helm sh ei .m ein Schwein gestohlen worden . i

Heidelberg. 12. Irrst : Beim Ausputzen der Bäume stürzte
ein größerer Ast zu Boden und fiel aus einen 46jährigen und'
auf einen 36jährigen Taglöhner , die beide schwer verletzt wur¬
den . Der ältere der Verunglückten ist seinen Verletzungen er¬
legen.

'
Emmendinge « , 12. .Jan . Gestern morgen kurz vor 7 Uhr

konnte , hier ein Riesenmeteor beobachtet werden, der in nicht
allzu großer Höhe von Südosten nach Nocdwesten sauste. Trotz
der großen Geschwindigkeit konnte man deullich den etwa sauft-,
großen Stein erkennen, der eiiien außergekvöhnlich längen wei¬
ßen Funkenstreifen hinterließ , der noch eine Minute lang sicht¬
bar war, daun langsam verblaßte . — Aus der Papierfabrik
Sonntag entwendeten 3 18jährige Burschen Altmetall im Wertes
von 6000 M, das sie bei einem Freiburger Althändler absetzeu
wollten. Die Diebe gaben vor) im Aufträge der Firma Sonn¬
tag zu handeln .

'
Billingen , 12. Jan . Im benachbarten Kappel drangen.Einbrecher in das Haus des Landwirts Michael BarÜer eim

Die beiden Diebe bedrohten unter vorgehaltenem Revolver deq
im Bette liegenden Mann und knebelten ihn. Als auf die Hilfe«
rufe der Frau die Nachbarschaft wach wurde, nahmen die beiden
Gauner Reißaus , ohne ihren Zweck erreicht zu haben. Bei den,Landwirt Bartler war schon im vorigen Sommer eingebrochenworden, wobei den Dieben bei Abwesenheit der Bewohner12 000 & Bargeld und andere Wertsachen in die Hände fielen,'
ohne daß es gelang , der Täter habhaft zu werden.Reute bei Konstanz, 12. Jan . Durch Feuer sind hier die
Anwesen der Landwirte Acker und Breinlinger , sowie des
Schmieds Fürst cingeäschert worden. . Die Familien Acker und
Breinlinger konnten gärstichts retten . Infolge Wassermangels
waren di- Wsch« briteN 'M chvert . v w



Nr . li • - • .
T—t-. «Biburg . 12. Jan '

.
'
Nach

' den neuesten TrrmMungen ist
der des Raubmordversuchs im Schnellzug Basel- Amsterdam
Verdächtige ein lediger, 24jähriger Kaufmann Ludwig Mutsch¬
ler aus Herbolzheim. Wie der hiesigen Staatsanwaltschaft
gemeldet wird, ist Mutschler heute vormittag in Basel verhaftet
worden . Er hat nach den von dort eingetroffencn Meldungen
sofort zugegeben, der gesuchte Täter

'
zu sein . Neben der auf¬

merksamen Polizei in Basel hat sich die Freiburger Kriminal -
pchizei. bei der Verfolgung des Verbrechers Verdienste erwor¬
ben. Sie scheute weder Zeit noch Mühe, Um zunächst die Per¬
sönlichkeit des anfänglich unbekannten Täters zu ermitteln . Sie
tan zu dem Resultat , daß niemand anders als Mutschler den
Kaubmordversuch unternommen hatte. Mutschler bewohnte
hier in der Röderstratze zeitweise ein möbliertes Zimmer , wel¬
ches von der Polizei im Auge behalten wurde. Er ließ sichaber dort seit jener Nacht nicht mehr blicken. Wie man er¬
mittelte, hat er den Schnellzug in . Müllheim mit einem in
einen Strumpf eingewickelteu Hammer bestiegen , womit er den
Referendar Walter Jeglin durch Schläge nach dem Kopf be¬
täubte. Zur Vollendung des geplanten Verbrechens kam es
sicht, , weil der Ueberfallene den Räuber von sich schüttelte , der
dann in Freiburg den Schnellzug in größter Eile verließ.Badenweiler , 12. Jan . Die Gewerkschaft „Glück aufZchwarzwald" Köln und Badenwciler hat beschloffen, weitere
ilusbauftellen in den Feldern Fürstenfreude , Otto und Wil¬
helm in Angriff zu nehmen. Die bisherige Produktion soll
)Um Tagespreise voll abgesetzt worden sein und die Aussichtenfür das kommende Geschäftsjahr werden nach den bisherigen
Aufschlüssen als günstig bezeichnet .

Reichenbach im Schwarzwald, 13. Jan . In dem Anwesendes Landwirts Johann Lauble in Obsrrmchenbach brach heutevormittag ein Brand aus dem in kurzer Zeit die Fahrnisse zumOpfer fielen ; es gelang nur noch das Vieh zu retten .
Kleine Mitteilungen . Während des Hauptgottesdiensteswurden . in Rardrach aus einem Bauernhof mitten im DorfeLebensmittel, sowie ein Barbetrag von rund 6000 JL gestohlen .— Der bei Reichenbach . tAmt Triberg ) liegende Grundhof ist

vollständig niedergebrannt . . Man vermutet Brandstiftung . —
Bei Mimmenhausen (Amt Ueberlingen) fuhr kurz vor dem
OrtSciugang ein Kraftwagen auf einen Meilenstein und stürztein den Straßengraben . Die Insassen kamen glücklicherweisemit dein Schrecken davon, während der Wagen schwer beschädigtwurde . - .

Ter Bahnbau Breiten —Kürnbach dürfte wohl mit Ende
der Woche eingestellt werden. Wie das „Brettener Tageblatt "
niitcilt , kann man höchstens noch von einem Bahnban Landes¬
grenze bis Grog -Villa sprechen , der auch demnächst eingestelltwird, da inan auf badischer Seite bis jetzt über das Projektierennicht hinauskam . Durch die Einstellung der Arbeiten an der
Bahn werden in den Ortschaften des Bezirks gegen 60 Fa¬milienväter arbeitslos , die für eine Schar von etwa 360 KindernBrot schaffen . Nicht zu sprechen von den verlorenen Zinsen des
Anlagekapitals, das zweifellos im Boden ruht , wenn nicht mehrweiter gebaut werden sollte.

fitre der Stadt
* Karlsruhe , 14 . Januar .

Gefchichtskalcnder
14. Januar : 1743 f der Astronom und Mathematiker Edm.Hälley in Greenwich. — 1866 f der Physiker Ernst Abbe in

Jena . — 1920 f der soz. Dichter Ernst ' KreowÄi in Berlin .

Karlsruher Parten,achrichle »
Sozialdem . Berein . Montag abend Uhr im „ Bolks -

freund " - Gebäude (Hinterhaus 3. St . > Vorstandssitzung .
Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Vortragsabend der Genossin Pix . Tie Parteigenossinnen , die
sich zur Teilnahme , an dem Kurse der Genossin Pix gemeldethaben, seien nochmals auf den heute abend >48 Uhr in der
Wohnung , der Genossin Pix , Kriegsstratze 230 V, beginnenden
ersten Vortragsabend hingewiesen.

Gib her ?
kh. Zähltagk Eine Tasche voller Äaüknolen und ein aus¬

steigendes Gefühl von Wohlhabenheit. Aber ^
Gib Herl sagt der Schuster. Leder ist teuer und Arbeit

braucht Anreiz !
Gib Herl sagt der Kleiderhändler . Es ist noch alte Frie -

denSware — teuer !
Gib her ! sagt der LebenSmittelhärrdlec. Wir - haben aus¬

steigende Konjunktur .
Gib her ! sagt der Steuerfiskus . Ruhe und Ordnung im

Staate sind unbezahlbar .
Gib her! sagt der Landwirts Du elender Städter !
Aber — sagt der Ausgezahlte, dann reicht ja mein Geld

nicht, euch alle zu bezahlen! Ich muß also einen Teuerungs¬
zuschlag beantragen .

Der ganze Chor : Was — Teuerungszufchläg ? Schon
wieder ? Unerhörte Unersättlichkeit! Das ist nicht mehr zum
Aushalten. Diese ewigen Forderungen bringen uns noch
alle üml 'ss

Ter Aüsgezahlte : Aber ihr habt mär doch alles abge¬
nommen —

Der Chor : Er will mehr — wir sollen ihn aushalten —
er fordert blindlings immerzu — Gewaltakt - Hilfe ! Hilfe!
Hilfe! . . .

Eine gute Ausrede ist drei Bahr « wert
Schon recht oft wurde kritisiert, daß die Postanstalien viel¬

fach noch den Dienstsiegel init der Aufschrift „KaiserlicheR e i ch s p o st" benützen. Hierzu läßt nun die ReichSPostver - '
waltuug folgende „Begründung ", die wir schon in unserer
Ueberschrift charakterisiert, durch WTB . in die Welt lanzirren :

Zu den verschiedenen Beschwerden über die Weiterverwen-''ung von „ kaiserlichen " Dienstsiegeln bei der Post muß darauf' Angewiesen werden, daß zur Neuausstattung Unserer Postan¬
stalten 19 000 dieser stählernen Stempel gebraucht würden,was 1,4 Millionen Mark kosten würde. Da aber die Gestalt
bes künftigen Reichswappens noch nicht endgültig festgesetzt ist,
könnte die ganze Ausgabe nutzlos werden» wenn die Post da
auf eigene Faust vorginge. Unnötige Ausgaben sollen aber
.vermieden werden. Auf . den noch zahlreich vorhandenen Vor¬
drucken wird das Wort „kaiserlich " maschinell oder mit der
Hand . durchgcstrichen . Wenn dies einmal ' in der Eile unter¬
bleibt . so liegt dem ebensowenig eine Absicht zugrunde, gegen
die Republik zu demonstrieren, »sie dem Zuwarten mit der Neu¬
anschaffung der Dienststempel bis zu dem Zeitpunkte der Fest¬
stellung des Reichswappens.

Ter Kampf um die Karlsruher Glgutbestätterri
Von einem Eisenbahnbediensteten erhalten wir

folgende Zuschrift: Die Einflüsse des Zentrums in der
Eisenbahngeneraldirektion erstrecken sich nun auch auf Gegen¬
stände , die über den Kreis des Alltäglichen hinansgehen . Nur

Hier dera.vKqe - riffrÄ : Der Firma ß . V.—Ttck e
^
-

Frritiig den 14. Januar tiüi
l itt war seit Jahren die amtliche. Eilguchestatterei Karlsruhe
übertragen . Der derzeitige Respizient, Rcgierungsrat Bert¬
ram , der während der Ministerzeit des jetzigen

'
Finanzmini¬sters diese Position in der Generaldicertiou „ erstieg " , hat nun

ganz plötzlich dieser Firma kündigen lassen : Der naive Beob¬
achter hätte nun vermuten können,' daß die ' Kündigung dieses
einträglichen Geschäfts deshalb erfolge, um der Defizitwirtschaftder Eisenbahnen dadurch etwas nachzuhelsen, daß die Eisen¬
bahnverwaltung die Bestätterei in eigene Regie überneh¬men würde. Bekanniliich hat ja die Firma Steffelin im Laufeder Jahrzehnte viele Hnnderttausende aus der Bestätterei her¬
ausgeschlagen, wenn auch gesagt werden muß, daß Steffelin
den Fährbetrieb energisch betreibt , sodaß das Abfuhrgeschäft
auch bei außergewöhnlich starkem Verkehr nie ins Stocken kam .

Zurzeit werden nutz Verhandlungen wegen Uebernahmeder Eilgutbestätterei mit einer anderen Firina gepflogen , dessen
Inhaber einflußreichen Zentrumskreisen nahestehen. Bei die¬
ser Firma bezweifelt man. da sie ebenfalls eine Bestätterei mit
Btzhngut betreibt , daß sie den Bestättcreibetrieb bewältigenkann. Dies ist dem Respizienten bei der Generaldirektion wohlbekannt. Wir sind der Ansicht, daß die Bestättereien von der
Eisenbahnverwaltung in eigene Regie übernommen gehört und
daß, wenn man nicht nach dieser Richtung verfahren will, vor
allem bei Vergebung der Bestätterei nicht parteipolitische Ge¬
sichtspunkte — in diesem Fall kommt das Zentrum in Betracht— maßgebend sein dürfen . Denn dieser Fall paßt recht schlecht
zu dem aufregenden Getue der Zentrumsorgane über angeb¬
liche Besetzung von Dienststellen durch Sozialdemokraten . Oder
gilt hier beim Zentrum auch das Sprüchwort : Halt, Bauer , das
ist was anders ?

Soz . Geistesarbeiter (Wrrbeausfchutz der Soz . Partei
Karlsruhe ). Es wird hiermit nochmals aus den heute abend
% 8 Uhr im großen Saale des „Friedrichshofs" stattfindenden
Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Dr . D i e tz hingewiesen . Das
Thema lautet : „Pastor W. Hohoff , der Marxist im
Priestergewände .

" Karten in der Volksbuchhandlungder Soz . Partei (Adlerstratze) , sowie bei der Expedition des
„Bvlksfrcund" erhältlich, sonst nur an der Abendkasse ab 7 Uhr.

Zwei Laube- Bortrüge . Der Bildungsausschuß der sozial¬
demokratischen Partei eröffnet seine Arbeit im neuen Jahre
mit zwei Lichtbildcrvorträgen des Gen . Richard Laube - Leip¬
zig. Donnerstag mittag machte Gen . Laube ün - Gemeindehaus
der Weststadt mit den leider nicht sehr zahlreich erschienenen
Schülern der Weststadt und Mühlburgs eine Reise durch Eu¬
ropa ; dann erzählte er seinen jungen Zuhörern noch 8 Märchen,die er mit seinen schönen Lichtbildern prächtig illustrierte . Voll
Aufmerksamkeit und Spannung lauschte die Schülerschar dem
Redner, der so gut mit den Jungen zu plaudern versteht , der
ein so guter Lehrer, aber kein Schulmeister, ist, der so anschau¬
lich und lebendig zu erzählen versteht. — Am Abend hatte sich
dann ein sehr großes Publikum in dem großen Rathaussaal ein¬
gefunden zu dem Vortrage über „ Allgemeine Himmelskunde"

.'
Es ist gewiß ein gewagter Versuch , dem Zuhörer, der über nichts
verfügt wie über sein kärgliches Volksschulwiffen , die Wunder,
die Unendlichkeiten, die Größe der Sternenwelt klar und ver¬
ständlich zu machen . Aber Gen . Larve verstand es meisterlich ,
auch diesen fo spröden Stoff den anfiiierksainen Zuhörern in
einer Form zu vermitteln , die es einem Jeden ' '

ermöglichte ,dem Bortrag zu folgen und einen Gewinn daraus zu ziehen ,etwas zu lernen . Es war eine astronomische Plauderei , so lau¬
tete der Untertitel des Vortrags , aber es war auch viel Wissen¬
schaft in dem Vortrage , die es auch dein Laien ermöglicht , sich
weiter mit diesen Dingen zu befassen , sich weiter zu bilden . Tie
Bilder , die Gen . Laube von der Sternenwelt , der Sonne , den
Fixsternen, Planeten , dem Monde, dem ein ganzes Kapitel
des Vortrags gewidmet war , den - Kometen ufw. zeigt«, waren
Meisterwerke der Photographieküiqt . , Der Abens •Krachte ,für
jeden Besucher reichen

' Gewinn . Dem beliebten Redner wurde
dann auch herzlich gedankt. .

'
Na . Milchversorgung Die Milehznstlhrcn nach der Stadt

Karlsruhe haben sich erfreulicherweise ejwatz zebejfert Es
konnten in der Woche vom 2 .- 8. Januar ds. Js . alle Versor-
gungsberechtigten der Reihe A . pb - B mit der! zuständigen
Milchmengc beliefert werden Nur am Mittwoch den 5 . ds . Mts .
ist die Belieferung der Kunden in Reihe B in einigen Bezirken
im Vororte Mühlbürg und der Wcststadt ausgefallen . An der
Zunahme der Milchnrentze sind alle . Lieierbezirkc gleichmäßig
beteiligt mit Ausnahme des Bezirkes Karlsruhe -Land. Tie
Milcheingänge aus diesem Bezirke sind überaus schlecht . Wenn
dle in Betracht kommenden Gemeinde:! auch nur einigermaßen
ihre Lieferpflicht erfüllen würden , könnten alle Bezngsbcrech -
tigten regelmäßig mit Milch versorgt werden.

§ . Weihnachtsfeier Karlsruher Polizeibeamter . Daß auch
die sonst so . ernsten Polizeibcainten srobe Feste begeben tonnen,
zeigte die am Sonntag im großen Saale des Friedrichsbofes
stattgefundene Weihnachtsfeier des Vereins Karlsruher Poli -
zeibeamten . Tausende von Personen hatten sich dazu emge-
funden und der Saal reichte bei weitem nicht Hirs, ,all die Ein¬
laß heischenden . anizUnchmei«. Unter den Ehrengästen >ah man
Vertreter verschiedener Behörden, u . a . den Minister des In¬
nern Remmelc . Ein feilen reiches Programm , inn dessen
Zusammenstellung sich der 1 . Vorsitzende , Herr Pglizciwacht-
meister Bühles befbndcre Verdienste erworben hatte, füllte
Nachmittag und Abend . Geht man in der Aufzählung der Pro -
gramninummern chronologisch vor, so wäre» zunächst die aus¬
gezeichneten Darbietungen der ehrenen Kapelle des Vereins zu
nennen . Markig und seclenvoll sprach Frl . Friedel Peter als¬
dann einen aus die Festveranstaltung abgest '.mmien Prolog .
Tann war dem Mannerchor des Vereins Gelegenheit gegeben ,
zunächst in dem wunderschönen Banmannschen Lied „Weihnach¬
ten im Waldkirchlein" sowie nachher in weiteren Vorträgen
unter Leitung von Herrn Gewerbehaupllebrer Ta lichow
seine Kunst zu zeigen und er erfüllte die ihm gestellte nicht
leichte Aufgabe mit solcher Hingabe und Präzesion , daß die An¬
wesenden in spontanen stürmischen Beifall ausbrachen. Der
1 . Vorsitzende des eVreins , Herr Polizeiwachimeister Buhle ' ? ,
gedachte in einer zündenden Begrüßungsansprache der Ver¬
gangenheit , Gegenwart und Zukunft und gab der , hoffnungs¬
frohen Erwartung Ausdruck , daß das gute Einvernehmen zwi¬
schen Behörden, Polizeimannschaft nild Allgemeinheit, das sich
auch beim heutigen Feste wieder deutlich beweise , stets erhalten
bleiben möge. Wundervolle Stimmung atmete dann das von
den Daincn : Klimnier , Eschwey und Göttinger in Wort und
Bild brillant gebotene Wcihnachtsstiick „Das goldene Herz" dem
sich in einem späteren Einsatz „Der Nachtwächter " ein fröhliches
Pendant anschloß . Was hierbei Frl . Liese Peter im Verein
mit den Herren Schnurr , Hölzer und Häring an hu¬
morvoller schauspielerischer Kleinarbeit leistete, ' bewies, daß
der Verein Kräfte hervorragender Begabung umschließt. Dies
gilt auch von den gesanglichen Darbietungen von Frl . Thorr
warth und Herrn Astern öl , die auf wirklich beachtenswerter
künstlerischer Höhe . standen. Aber nicht nur dvs Gebiet der
darstellenden und der Tonkunst weiß der Verein zu schätzen und
zu pflegen, er hat auch eine Abteilung, die » in der Ausübung
gesrrnder körperlicher Ueoungen unseren Turn - und Sportver¬
einen in Nichts nachsteht . Der Beweis hierfür mürbe treffend
in den hervorragenden exakten und schönen Marmorgruppen
und Pyramiden , in den kombinierteu Stab - und Keulenübungen
sowie bei dem in gleicher Sicherheit selten gesehenen Blitzstab¬
winden gegeben. Den Herren Krämer und. Widmäier ,
welche die Leitung dieser Vorführungen hatten, sei ein beson¬
deres Wort der Anerkennung gezollt. So verlief das ganze
Programm von der ersten bis zur letzten Nummer zur vollste !:

' ' . - Seite 5
Zufriedenheit aller Anwesenden und wer dann später bei der
Verlosung aus dem Gabeutempel noch eines der reichen Ge¬
schenke ^ mit nach Hause nehmen konnte, wird diese so glänzend
verlaufene Beranstaltiing unserer Karlsruher Polizeibeamten
sicher noch besonders lange mit freundlichen Gefühlen denken.
Daß ein flotter Tanz die Festteilnehmer auch nach der Abwick¬
lung des öfsiziellen Programms noch einige Stunden bei¬
sammenhielt, sei nur nebenbei erwähnt .

Die Warenvcrsorgungsgenossenschaft e. G . m . b . H . in
Konkurs. Es handelt sich um eine Genossenschaft , die etwa vor
einem Jahre gegründet wurde zum gemeinsamen Bezug von
Textilien , Kleidern und Kleiderstoffen usw . Genossenschafter
sind, wie man uns mitteilt , Detaillisten von ganz Baden.

Landestbcater. „Der Freispruch"
, dramatische Dichtung in

3 Akten von Fritz Droop, geht als Ubaussülwung am Sonnabend,den 15. d. M., aus der Landestheaterbühne in Szene . In den
Hauptrollen sind beschäftigt Ludwig Unger als Sohn, Marie
Krauendorfer als Mutter , Ulrich von der Trenk- Ulrici als zwei¬ter Sohn . Die Rolle der Evia liegt in den Händen von Adele
Creutznach, während Paul Paschen , Robert Bürkuer, Erich Gasi
weitere Ausgaben übernommen haben. In Szene gesetzt wurde
das Werk von Felix Baumbach. — Der Uraufführung wird der
Dichter , Schriftsteller Fritz D r o o p - Mannheim anwohnen.

Hl Die Reichsvereinignng ehem . Kriegsgefangener, Orts¬
gruppe Karlsruhe , veranstaltet morgen Sanistag abend % .7 Uhr
im „Kühlen Krug " ein Wohltätigkeitskonzert , ver¬
bunden mit Weihnachtsfeier zugunsten der Kriegsgefangenen.
Ein gediegenes Programm wurde, wie aus dem Jnscraienieil
ersichtlich, aufgestellt.

Die Freimonrrrei und die Rat der Zeit . Ueber dieses
Thema spricht morgen Samstag abend %8 Uhr der bekannte
Pastor und Schriftsteller F c l d e n von der Martinsgemeiiidein Bremen , im Rathaussaal . _

Vniefkasten der Redaktion
W., Götzingen . Gen . Schw. hat leider das Gewünschte nicht

mehr . E.

Temnsanzelger
Karlsruhe . (Arbeiter -Radsahrerverein . Längerableilnng,)

Monmg abend 8 Uhr im Lokal zur ..Teurichen Eiche" .
Karlsruhe . (Arbeiter -Schachklub . ) Heute abend . ',48 Ubr

im Vercinslokal „Goldener Adler" 2. Stock Mitglieder-Versamm ,
luug mit anschließendem Schachabend . Schachfrcunde willkoniv
men. 2193 Ter Vorstand .

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Sonntag Brbeitstour nach
MooSbronn. Montag Ausschußsitznng im Lokal . 2207

Valuta -Bericht vom 14. Januar
Markkurs in der Schweiz ca . 9,175 Cts . Auszahlung Hol¬

land notierte 22,85 M per holl . Guld . Anszahlnng Schweiz
notierte 10,88 M per schw . Fr . Auszahlung England uvtien .e
250,5 Ji per Pfo . Steel . Auszahlung Frankreich 4M per
frz . Fr . Auszahlung Reuyork notierte 69,90 Ji per Dollar.

Wetternachrichte, »dienst der Badischen Landes-
wettenvarte vom 14 . Januar 1921

Das Tiefdruckgebiet hat gestern in ganz Diitteleuropa Nie¬
derschläge vernriacht, die vielfach ziemlich ergiebig waren. In
unserem Gebiet, wo die swliche Lusisirömung vorherrschend blieb,
lagen die Höchstiverio der Tempenitureii in der Ebene bei
Grad . Das Tief ist ostwärts forigeschriitcn, sodaß wir bald aus
seine Rückseite kommen werden. — Voraussichtliche Witterung bis
Samstag naast 12 Uhr : R - ch vieliach wollig und vorerst ein¬
zelne Niederschläge , kühler .

KmchmsserJvJIUrdbellen6eist
OdeinbmnH/ s ^ : - Jfköre

zuckerfjjefüßt

Großbrennerei Heinrich ßaers föhne
JOikörfabrib » ★ 7 (rrrlrruhe >

Zianaerbucftaurrjige üer Staat Karlsruhe
Ebrunfgebote. Karl .Hässtier von lücr . Kuufmanil hier , mit,Marie Deger von Plaue » , ewhann Mnijenb-acher von Würz,

vurg, Bergmann hier , mir Lina Ziegler vou Mörsch. Emil
Wedrie von Basel, Lokomotivheizer hier , mit Elise Fuchs von
Wöschbach . Richard Renner von Schivntisch -tzall , Bierbrauerei -,
bcsitzer allda, mit Martha Fudickar von vier. Franz Prestel von
Nendorf, Maschinensetzer hier, mit Elsa Boruhüüscr von hie »?
August Schmidt von her , Kaufmann hier, mit Maria Strobel,
Witwe , von Walvkirch . Johann ' Strodcl ' von Lachhcld, Gärtner
hier , mit Katharina Sips von Heidelberg. Franz Haub von hier,
Maschincnarbeiier hier, mir Johanna Mander von Würzbnrg.
Ferdinand Pfcisser von Mainz / LchramtSpraktikani in Bergbau-
sen, nsit Anna Mall , Witwe, von Pforzheim.

' Werner Heindvrsi
von Essen, Tipl . -Jng . in Frankfurt , mi : Elsa Hub von hier. Al- ,
sred Bolch von hier , Kausmiann in Freiburg i . Br ., mit Leiichcü
Lertcl von hier. Karl Walter von hier , Werkschrciber hier , mir
Emma Silberbauer von hier.

Geburten . Panl Otto Ernst , Vater Paul Fischer, .Karto¬
graph. Arnim Emil tharl , Vater Oskar Mall , Fabrikant . Wil-
lelm , Vater Wendelin Melcher , Wageniübrer . Knn Joses , Vater
Edwin Schultheiß, Schreibgehilse. Walter , Vater Gebhard Krenz - '
ler, Bureaugehilse . Bruno Werner Adolr , Vater Adolf Brau -
wath, Weüzeuqschloffer. Johann , Vater Leopold Stather , Bleck-
nermeister. Werner ; Bernhard , Zwillinge , Pater Ludivig Kranff
Reisender. ^ Ludwina Kath. , Pater Biturs Baumert, Milchhänd. -
ler. Josef Rolf, Vater Theodor Schröder. Liaufmann . Irene
Elise , Vater Johannes Wälz. Elettronmnteur . Edith Jda , Vater
Gustavs Schäfer, Eberreuisor. Peter Klaus Siegfried Karl . Va¬
ter Alfred Fischer . Rrgierungsbaumeister . Franz Karl . Vater
Karl Lestcrle, Postbote . Alb .' rt Heinrich , Vater Karl Pischstr ,Bremser.

TodessäLe. Kaki; . Liebenstein, alt 09 Jahre , ledig , Diakonisse
Maria , alr 1 Monat , Varer Johann GtUiz, Taglchner. Marga'-
rete Kern , all 77 Jahre , Witwe von Konrad Kern, Weinguts-
detitzer. Maria Aeckerlin . alt 82 JHhre. Witwe von ' Friedrich
Aeckerlin, Kauftnann . Viktoria Balle, alt 72 Jahre , Wi

'
noe von

Heinrich Dalle. Bäckermeister . Karl Briist . , EhemEnn , Kauf,mann , alt 27 Jahre .

Mayserstand des Rheins
Zchusteriiisel 85. gest. S .Ztm . .«KH7 189. ge st. 7 Ztm . Mora ;8t6 , gest . 16 Ztm . Mairnhsini inz , gest. 18 . brr - ' '
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Letzte Nachrichten
Die württembergischen Kommunisten

Tll . Stuttgart , 13. Jan . Die Kommunistische Par¬
tei Württembergs hat sich wegen Unterstützung der bekannten
kommunistischen Forderungen auch an die Mehrheit »,
sozialdemokratie gewandt. Diese erwiderte , daß es m
ber Arbeiterpartei Usus gewesen sei, sich über gemeinsame
Aktionen vorher z» verständigen, bevor man an die wei¬
tere Oeffentlichkeit trete . Solange sich die kommu¬
nistische Partei nicht an diese Selbstverständlichkeit halte, lehne
die Soziachemokratie e» ab, Vorschlägen und Plänen der Kom¬
munisten näher zu treten .

Die Goldmarkpramie
Bochum , 14. Ja «. Rach dem »ou der Regierung de»

GewrrkschastSvettreteru vorgrlegte« Kassenbericht über die Ver¬
wendung der Füaf - Goldmark . Prämie ( grmätz Spa .
Abkomme ») übersteigen die » uSgabru di» zum 14. Jauuar 1921
die Lberwieseue» Einnahme « um 80,57 Millionen Mark.
Frankreich hat die in der Zett vom August bi» Oktober erhol»
lene« Sparkohlen »errechnet, « ährend Belgien für Sugust und
September bezahlte, hat Italien bisher noch niuii» überwiese».

Di « ständige Kontreolle der Berrechaung «ad Verwendung
der Prämie wird von den Arbeiter« auf da» nachdrücklichste ge.
fordert. Die « uffaffnng der Regierung , die Zuteilung von Le»
benrmittelu au » der Goldmarkprämie wäre von der Berfahrnng
von Ueberfchichten abhängig, sei irrig . Die Ueberschichte« seien
durch besondere Lohnzuschläge zn vergüte«, die Ernährung aber
durch allgemeine Verbesserung und Verbilligung der Nahrung »,
mittel zu hebe«. Die Regirrungsvrrtreter erklärten , die Ei»,
fprüche »ad Darlegungen der Arbeitervertteter den zuständige«
Ministern zu unterbreiten .

Ein süddeutscher Wirtschaftsverband
Dem »Berliner Tageblatt " wird ouS München gemeldet :

Im bayerischen StalntshauShaltSauSscbutz teilte der Vorsitzende
der demokratischen Landtagssraktion Tr . Tirr mit, daß Württem-
berg, Baden und Hohenzollern auf dem Wege seien , eine gemein«
sinne Wirtschafts- und Verkehrsgruppe zu bilden. Dr . Tirr . der
gerade von einer Vortragsreise durch Württemberg und Baden

_ Freitag de« 14. Janv -L _
zurückgekehrt ist, empfahl da», oayerischen Wirtschaftspolitikern,
dreien wirtschaftSpolitischen Zusammenschluß ganz Süddeutsch.
landS nicht außer acht zu lasten.

Ärbeitslofeudemonstratioueu
WTB . vre »lau , 13. Jan . Zu Beginn der heutigen Stadt -

verordnetensitzung sammelte sich eine größere Anzahl Erwerbs¬
loser vor dem Rathause an, um der Versammlung einen Amrag
auf Bewilligung einer Sonderbeihilfe für die Erwerbsloien zu
überreichen , nach dem ollen bi» zum 25. Dezember mindesten»
zwei Wocken arbeitslos Gewesenen Beihilfen von 250 bis 500 Ji
gewährt werden sollen . Die Aroeitslosen nmrden durch ein zahl¬
reiches Aufgebot von Sicherchertswehr am Betreten des Rathauses
verhindert.

AuSftanb der polnische « Postbeamte «
Warschau, 18. Jan . Zur Erzielung von Lohnerhöhun¬

gen traten die Postbeamten in Warschau in den Ausstand ;
Lodge soll sich der Bewegung angeschloffen haben. Der
Streit hat lediglich wirtschaftlichen Hintergrund .

Wohnung iva « in Preiche«
WTB . Berlin , 13. Ja ». Der HanptauSschutz der pre».

stifte « Landesversammlung nahm Mittwoch abend einen Ge¬
setzentwurf betr. die Abbürduag der Bankostraübrrteueru », an,
wodurch 400 Millionen bereit gestellt und damit der Bau von
18000 Wohnungen ermögllcht wird.

Oesterreichischer Untergang
TU . Wie», 13 . Jan . Der Fonds für den Wiederaufbau

Oesterreichs ist auf eine Notstandsbeihilfe zusammen»
geschrumpft. Die französische Regierung hat beschlossen, Oester,
reich zunächst unter gewissen Bedingungen einen Vorschuß in
Höhe von ISO—200 Million, » französischer Franke « zu ge¬
währen . Der französische Delegierte trifft möglicherweise schon
heute in Wien ein.
Für den Anschluß Oesterreichs an Deutschland

I WTB . Wie « , 13. Ja «. Gestern fanden in alle« Bezirken

I

WicnS sozialdemokratische Volksversammlungen statt, in denen
Abgeordnete über die politische Lage OestrrüchS und die Auf¬
gabe « der Arbeitslose« sprachen . Abg. Renner erklärte unttr
stürmischem Belfast: Oesterreich kan « vorläufig noch vegetiere«,

aber auf die Dauer nicht existieren. Unser Staat kann auch an»
eigener Kraft auf die Dauer nicht regiert werden. Ter An¬
schluß a « Deutschland muh vollzogen oder aber ein Bund
der Bereinigte« Staaten von Europa gebildet werde«.

Postbeamtenstretk in Oesterreich
TU . Wien, 13 . Jan . Der befürchtete Streik der Post ,

beamten ist tatsächlich ausgebrochen. Es handelt sich um den
Kampf des etwa 00 % bet Postangeftelltenichaft umfassenden
Gewerkschaftsverbandt.» uno den nichrsozia -demokratlsa-en Or¬
ganisationen . Der rein polrtische Hintergrund der Bewegung
kommt dadurch zum Ausdruck , daß der Verkehrsminister für
Vereinheitlichung des Dienstrechts also für den sozialdemokra¬
tischen Standpunkt eintritt , während die Regierung und der
Bundeskanzler sich weigern, dem Druck der Gewerkschaften
nachzugeben.
Italien , Friedensvertrag «. Eutwaffunngsfrage

WTB . Rom, 13. Jan . Giolitti wird am Freitag in Rom
eintreffen. Am Samstag wird ein Ministerrat startfinden, in
dem vor allem die Haltung Italiens zur Interalliierte « Konfe¬
renz in Paris geprüft werden soll. In großen Grundzügen ist
die Haltung schon bekannt und eine Abweichung ist kaum zu er¬
warten. Was die Entwaffnnngsfrage betrifft , so ist Italien der
Meinung , man muffe der tatsächlichen Lage in Bayern und Ost¬
preußen Rechnung tragen , damit eine zu strikte Interpretation
des Friedensoertrages Deutschland die Aufrechternaltnng der
Ordnung nicht zu stark er ' chwre . In der Rrparationsfrage ist
die italienische Oeffentlichkeit darüber einig, daß es nicht gerecht
ist, über Deutschland das Damoklesschwert einer unbekannte«
Entschädigungssumme zu halten, daß eS vielmehr auch im all¬
gemeinen Interesse liege , so bald wie möglich eine Pauschalsumme
festzustellen , denn Deutschland werde auch zahlungslustiger, wenn
es seine Schulden kennen werde.

Schnstleitung : Georg Scköpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel. Politische Uebernckt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
tür Badische Politik . AuS dem Lande. Gememdepolitik. Aus der
Partei . GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt . Gewerkschaft!rches. Soziale Rundschau. Genos.
,'enschaf ' Sbewegung. Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eifer« ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Räumungs - Verkauf
vom IO . bis 22 . Januar

Damen - u . Kinder-Konfektion
Damenkleider - u . Blusenstoffen
Herren- u . Knabenanzugstoffen
Baumwollwaren aus der Wintersaison

jzu herabgesetzten Preisen.
Die Auswahl in allen Abteilungen ist groß und die Preisermäßigung
für viele Artikel ganz gewaltig . — Diese Veranstaltung wird daher
in den weitesten Kreisen der hiesigen und auswärtigen Bevölkerung

willkommene vorteilhafte Kaufgelegenheit bieten.

Carl Schöpf
Marktplatz ._ _

Durlacher Anzeigen .
ftofilett-fUtssnabe.

Die bei Christian Gayer eingetragenen Kun¬
den von Nr . 030—030 und von Nr. l —?00
können am SamStag , de» IS. Januar , von vor¬
mittags 8 Uhr bi» nachmittags 4 Uhr 1 Zent ,
«er Steinkohlenbrilett » zum Preis von 29.45 <M
je Zentner ab Lager Weingartenerstraße 3 er-
halten . 141

Zufuhr vorS Hau» 80 4 , frei Keller 1,30 M
je Zlr . mebr.

Durlach , den 14 . Januar 1920 .
OrtSkovlrnfteUe.

Die « erkanststelle der Textil - und Lederwaren -
Abteilung de» Sommunalverbaud» Durlach -Stadt ,
befindet sich von heute in der Schlobkaserue (« in-

^
« g Echlohplatz), gegenüber der tkarteaausgabe«

Durlach , den 11 . Januar 1921 .
Kommunalverbaad Durloch-Ltavt .

lomstell-Derem „Die Mursrenude"
Ortsgruppe Durlach.

ta « m Sonutag de« 1«. Jannar ,
nachmittag» 8 Uhr beginnend ,'

* ] findet im Saal „Zum roten Löwen",
-J Spitalstratze , unsere statutengemäße

jährliche

Leneral-Versammlung
lstatt. Die Mitglieder werde« gebeten, vollzählig und
chtinktlich zu erscheinen. 2197

Die TageSorönnng wird im Lokalbekannt gegeben.
Iw . Rach Schlug der « ersammlnng Konzert

unserer Nasttabteiluag .
Die Ortsgruppenleitung.

o

Raftatter Anzeigen .
Lebensmittel-Verkettung

»ür die Zeit vom 14. Januar bis 20. Januar
1921.

1 . AuslandSbntter , prima Kokosfett und prima
reines Schweineschmalz wie seither im
freien Verkehr.

2. Einlegecier bei Herm . Krieg gegen Vorzei-
. gung der Brötausweise , Äopfteil 1 Ei

_
218°

für die Nr . 1— 1 ' 00. Montag und
D -enstag für die Nr . ISO 1 bis Schluß
Die Hühnerhalter haben keinen Anspnrch
auf Eier .

3 . Weizengrirs : Kopfleil 125 Gramm ( % Pfd . )
gegen die Fcttmarte Nr . 3. Preis der
Kopfteil 50

4. Teigwarr «: Kopsteil 100 Gramm gegen die
Fettmarkc Nr . 4. Preis der Kovstell
1 .00 -tz.

5 . Schloßkaffre wird weiter markenfrei abge.
geben. 145

Frist für die Ablieferung der Marken 25 .
Januar 1921.

Die Verkaufsstellen erhalten di« Teigwaren
am SamStag , den 15. ds. Mts ., vormittags
von 8—12 Uhr , in der FruKthalle , Sackmate¬
rial ist mitzubringen.

Rastatt , den 14. Januar 1921.
Kommunalorrban » Raftatt -Ltadt .

Von der Städt . Preisprüfungsstelle wurden
beute im Benehmen niit der Metzger-Innung
für den hiesigen Stadtbezirk mit sofortiger Wir -
kung folgende Fleisch - und Wurstwarenpreise
festgesetzt :

Rindfleisch I . Sorte 14 M das Pfund
Rindfleisch II . Sorte 12
Kalbfleisch
Schweinefleisch
Aleischwurst
Bratwurst
Wiener Würstchen

16
20
12
16
16
10
10
8

18

Leberwurst
Schwartenmagen
Blutwurst
Lionerwurst
Frankfurt . Leberwurst 18 ,
Mettwurst 20 >

Die Plakate mit diesen Preisen werden wieder
jeder einzelenn Fleisch - und Wuvstwaren-Ver-
kaussstelle zugestellt und müssen an deutlich
sitchbaren Stellen angeschlagen werden. R .G.
vom 19. 9. 20 S . 1678. Ueberschreitung dieser
Preise wird gemäß

§ 2 der R .B . vom 20 . 6. 1915
S ß 5 der R .V . vom 23. 7. 1915

ß 12 der R.B . vom 25. 9 . 1915
§ 11 der L .B . vom 27. 8 1920

strafrechtlich verfolgt.
Rastatt , den 12. Januar 1921. .*

_ . et &fc. Hrtt - ^ üttu -U - mt.. / vVi ;.
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Phönix— AiemnniA
Spirtp'.iti FuaK 'firtH .

Veretoslokal : „Golde¬
ner Adler , Karl -Fried -
richstraße . (Tel . 2596 ).
Postscheckkonto 28360

Girokonto :
Stftdt Sparkasse 3720 .

Somtaq , 10. Janur ,
nsehmlUagi -i '/r Uhr t

fiigasplel
gegen

K
.

F
.
V

.
I

1 Uhr : Phönix II
gegen K . F .V . IL

10' , Uhr : Phönix m
gegen K . F .V . III .
9 Uhr Phönix IV
gegen K . F .V. IV.

im Fasanen -Garten .
Eintrittspreise : 5,3,2.C

Vorverkauf ln den
Sportgeschäften
Freundlich , MÜUer und

Beier . 2204
Die Spiele d . V.-VIU.

Mannschaft werden a.
Freitag Abend in der
Monate -Versammlung
bekannt gegeben .

Lief chtathleten t
V,UHandballwettspiel
s<«g. K . F .V . 46 auf dem
Platze des Letzteren .
Freitag , 14 . Januar ,

7»/ . Uhr
Henai sVersammlung
im „Goldenen Adler “ .

Zah ’raiches Erschei¬
nen erwünscht .

Jeden Mittwoch und
Samstag nachmittag
ab 2 Uhr :
Jnnloren -Tralnlng !
Sonntag abend :

fMliiei-bnrantnlt
im . .Goldenen „Adler “

ne«, billig zu verkaufen.
Schlitzenstr . IS , IV. r.

Diwans 1
neue, von 650 Mk . an.
R . KSHler. Schützenstt.25.

Si»d«r-.v.W!'r
Urdbeer -Pfianze « billig
zu verkaufen. Brötzingen,
hinter dem .SBtoeu'' .

Soplitmoltr.

Unser Inventur - Verkauf in

Schuhwaren
DeMenii ermiigleo Preisen
beginnt Freitag , den 14. Januar 1921

Versäumen sie nicht die günstige Gelegenheit

Stflinger
Schuhhaus Kaiserstr . 48

Ausschneiden !
Inill . lasill . imirtirse Itr

Maurer u . Zirumerer
als Poller , Zeichner ,

Betonmeister
Lehrpläne kostenfrei .
C Ihe - o >er , Baut (ihrer
GidSM iltj« , fast 9t. Lisst,

jut Vereine
Tanzlehrer

empfehle
unübertragbare Ta «*-
koutroüer , Tombola -
Lese Kottlilon -Orden

Eintritts -Karten
Diplome etc .

Bernhard Müller
Papierhandlung

Kabrida. Kaiserstr . 235
Telephon 5366.

vernichtet verblüffend

5-fach stark
in ilvothek. u. rogerien . I

Lwieback- und Krankenbrst -Verkaul
Ab Montag , den 17. Januar 1921, findet d«

Zwieback - , Krankenmehl und Krankcnbrotver-
tauf in folgenden Bäckereien statt :
a ) Ärankenbrot und Krankenmehl bei:

Bäckermeister Emll Korzineck, Msrkurstr . 25
„ Alex. Ruck, Gernsvacherstr. 38

Franz Zeitz , GeroldZo .uerstr .61
„ Eduard Scheiter, Rheinstr . 50.

Der Preis für 1 Pfund Weizenmehl be¬
trägt 1 .00 Jl .

Der Preis für 1 Krankenbrot (225 Gr .)
beträgt 90 -5 .

b) Zwieback in sämtlichen Bäckereien zuchl
Preise von 1.40 M pro 150 Gr . -Paket .

Städt . LebenSmittelamt . 142

Vaterländtsche Feier
ans Anlaß de» 50. Jahrestag » der Begründung der
Deutschen Reichs am Sonntag , de« 1«. Januar ,
nachmittag» 4 '/2 Uhr , im Gartensaal des Kak¬

hause».
BortragSsolge :

1. Borspiel zu „Enrhante" . . . . C. M. v. Webe»
Städt . Orchester

2. Weihe des Gesanges . W. A. Mozart
Sängerbund Soyenbaden

3. Festrede . Kerr Geh. Kostat Dr. Blu»
4. Dort liegt die Heimat m:r am Rhein St. Attenhofet

Sängerbund Hohenbadcn
V. Bariatioaen aus dem G-Vur -Quartett . Hahdtz

Städt . Orchester
6. Rudolph von Werdcnberg . . . . Fr . Hcgatz

Sängerbund Hohenbadeu
7. Die Meistersinger von Nürnberg, Borspiel Wag« »

Städt . Orchester.
Zu dieser Feier ist die Einwohnerschaft freund ,

lichst eingeladen. 147

Lichkbllder-Vorkrag
de» Instituts tcoSmo» (Direktion Richard Laube), im
ftSdnsche « Krnchthnllesnal, am Samstag , de»
15. Januar 1»2L Nachmittag ? 5 Uhr für Sinder:
„« im Reise durch ftutoha “. Abends 8 Uhr für
Erwachse»« : „Im Steinkohlenbergwerk“. EiutriUS »
prei» für Linder 40 Pfg„ kür Erwachsene 1A0 Mk.

Hierzu ist die gesamte Bevölkerung von Rastatt
zn zahlreiche« Besuch sreuadlichst eingeladen .
2201 _ Der Borstand .

Baden - Baden .
Die Benützung deS allgemeinen EßsaaleS der

Volksküche der Altstadt rn den Mittagsstunden
durch Arbeiter, welche an dem Essen der Volks¬
küche nicht teilnehmen, ist durch Stadtratsbe¬
schlutz versuchsweise zugelaffen. 143

. . - - -■ HochbaguumL

Baden - Baden , beit 12 . Januar 1921.
Der Stadttat . » ^

Fieser . Wkttemaaa .

Bruchsaler Anzeigen.
karkenausgabe

am SamStag , de» IS . Januar IS 21, von 8 ba
12 Uhr dorm , an die Buchstaben V bis einschl . N

Rachmittags findet keine « artenausgabe statt!
Am Montag , de« 17 . Januar 1SS1 , Karte»

ausgabe an dieicnige« » ersorgungsberechttgtew
die versäumt habe«, ihre Karte « rechtzeitig ab»
znhole». IN

Bruchsal , den 14. Jauuar 1921.
Sommunalverbaud Brucksal-Stadt .

KarttuauSgabrstrüe.
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| KARLSRUHE *’4*
- Kaiserstraße 91 . -

j )r. v . Asten . —
SchmerzloseBe -
haudl .d .Gonorr-
hoe . Heilnsr .ohn.
Berufsstörung

in kurzer Zeit
möglich . Blut¬
untersuchungen
(Wasserm .) Sy -
philisbehandlg .
Sprechstunden :
■werktags von
11—8 Uhr, Sonn¬
tags v . 10—1 Uhr.

W« ! AWllg !
Empfehle mich im ait «
fertigen sämtlicher

gern «’

Üiiriifnilin
sowie im Ander « und
iw Ausbsffern don
Kleidungsstücke «
Stich können don mir

Stoffe
» ezoge « werden.

Franz Stier
Sclmeidtr , Rastatt

AriedrichSritkg 25 .

.^■»»nü--»«. i FärbezuHause
» » ' ■ ■ kaufe « Sie • ■ .kaufe « « It

preiswert « ud for mfchd»
gegen Barzahlung oder 2083 |

erleichterte Zchlungsbedinkung
i bei der gemeinnützigen Hansrntgcsellschaft !
Ssäiseüsr » avdunü o . m.d . « .

Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 22
(Eckhaus Rondellplatz ), Fernspr . 8157 . .

>Tägl . geöffnet: borm . 8— 12, nachm. 2—6 Uhr.

nur mit

Heitmann s Farben
Erhältlich In Progerien n . Apotheken .

Vertretung und Lager beit
Theo Seulbergev , Karlsruhe , Parkstr . 8,

Fernsprecher 1138 . 6276

r

Wo kaufe 1
ich Melns getr . Anzüge ,
ileberziohcr , Ulster ,
Hose«, Weitzzeng,Möbel

nsw., beiA. Schap
2186 Kaiserstr. 67

Eing . Waldhornstr .

^
Mll !III«II!I!!IHZ

= neue Sendüngen lind eingefroren ! |
Der beliebte

Miimittges. - Verein
Karlsruhe e. D.

Samstag ,drnlS .d .M . ,abends 7 Nhr , im Ber -
einslokal,,Gold .Krone " ,
Amalicnstraße , eine

antzerordentlichr

Genera ! -Versaininl.
Tagesordnung wird int

Lokal bekannt gegeben.
Um zahlreiches Er¬

scheinen bittet 2192
Der Borstand .

Uerband der Brauerei - und
tHäblenarbeiter SStHs*™
. Sonntag , den 1 « . Januar , « achmittagS 2 Nhr ,

, Saale des Restaurant „Znm Tiergarten ",
Bahnhofplatz

8 e»eral -VersamlW .
Zugleich findet am Eingang des Saale ? von —

1—6 Uhr Urabstimmung über die Jinanzvorlage
statt . Das Mitglkedsbnch ist vorzulegen . Stimmzettel
liegen im Wahlbüro auf . 2200

Kollegen und Kolleginnen erscheint vollzählig zurÜstneral -Bersammlung . Zeigt durch eure Abstimmung,« ihr gewillt seid , euer« Verband so zu stärken»derselbe -jederzeit Schutz Und Rückhalt gewähren
kann. Der Borstand .

ReichMreinigung
m Kriegsgcsßitgenk

BezirkSgrutzpe « arlSrnhe .
Am SamStag » de« 15 . ds . Mt »., pünktlich‘/■•7 Uhr beginnend , findet im »Sühlen Krug " -

Saale ejn

WohllSWeits -KoMl
der

tn modernen karben

jetziger ZmZ Preis
OO

mk.

Karmsr
FtiBDai ! - verein .

e. V.
Schirmherr :

Prinz Max v . Baden.

Geschäftsstelle :
Karlstr. 6 . Tel. 4846 .

Weihnachtsfeier und Tanz 8
zu Gunsten der noch Kriegsgefangenen statt
verbunden

mit
wozu wir unsere Mitglieder nebst deren An¬
gehörigen HSfitchst einladen . Freunde und
Gönner unserer Bereinigung sind herzlichst
willkommen. ■ 2202

Eintrittspreise :
Für Mttglieder : Mk . I .— (bei Borzeiao « der
Mitgliedskarte ). Für Stichttnitgliederr Mk. 3.—.
AIS Mitwirkende haben sich gütiast znr Per »

!g gestellt : Irl . Lotte Bern »« , Konzert¬
sängerin , die Herren « arl Beck , Bariton , Fritz« altettbach » Tenor , Kranz Seitz -Mannheim ,

Humorist, und 8 Dame « für Tänze .
Am Klavier : Frl . Meta Hofmann

Violine : Herr Albin Hofmann
Saalöffnung 6 Nhr. Ende 2 Uhr,
Rach Schluff der Veranstaltung Straffenbahn -
verbindung . Der Borstand .

Meltcr-Skmu-Lhir KirlsrOc
Mitglied de- deutsche « Arbeiter - Sängerbünde »

Direktion Herr Seminarmusiklehrer R . Pracht .

Sonntag , de« 1 « . Januar 1821 , nachmittag »* Uhr , findet im Saale zur „Walhalla ", Augarten -
itraßs, unsere

Weihnachts - Feier
bestehend in « ouzert , Theater -Anfführnug m »d

Gaben -Berlosnng°Acr freundlicher Mitwirkung von Frl . Pracht statt .
— Darvnffolgend Tanz —

, Hierzu laden wir unsere berehrlicheu MitgliederWwie Arbeiter -Sänger , Freund « und Gönner nnseres
Vereins zu zahlreichem Besuche frenndl . ein.

Die Verwaltung .
Programme , welche zum Eintritt berechtige« , sindder Kaffe erhältlich . Die Mitglieder werden er¬

sucht , wegen des Eintritts die Mittgliedsbücher vor -
iuzeigen. 2159

Klein ’s
Tabake

befriedigen in Quali¬tät und Preisen .
Bezugsquellen durch
Kleis

’
s Tabakfabriken

o . H.-G. ““z
Schifferstadt 272

(Kheinpfalz)

SIHII1IIIIIHIIIIIII ? MllllllllülimilllllimillllülUllilllliili

Freitag , 14 . Jan .

Spieler - 7ersammln .
8 .lThr ImMonltiprr
( Koukor dlasaal ).

Die Versamm¬
lungen finden jetzt
regelmäßig jeden
Freitag im genann¬ten Saal statt .

verkaufen
großer schöner
schottischer

Nerangveirl » Mädchen - und
fkauenebsi . .kinigbeit".
Am 1« . Januar 1021 , nachmittag » 3 Uhr ,im Schrempp ' fche« Bierkeller , Beiertheimer Allee,

Weihnachts-Mr
verbunden mit Oinderbefchernng , Gabenverlosung ,
Theateranfführnng , Rinder » « nd Damenreigrn
ausgesührt von 16 Mitgliedern des Vereins .

Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder , deren
Hörigen sowie Freunde und Gönner des VereinsAnge „ .

sreundlichst ein. (2182 ) Der Borstand .

Günstige Angebote
in 2129

vamenstrilmpken. RinSrrsttilmpken.
Iierrensoeken und Kurswaren

in Eugros und Detell .
L. kuruos , Kaiserstraße 22.

Erstttaffige

Wcildimitfel
in KriedenSqnalitüte « als

Kernseife, Schmierseife,
Seifenpulver sowie Ledersette
Wagenfeite und Schuhertzme

empfiehlt zu borteilhasten Engrospreisen
an Händler , Großabnehmer , Einkaufsgeuoffenschasten

Generalvertreter
K. Müller , Dnrlach,

Rittuertstraße äb .
NB . Anftagen 6etr . Muster -Offerte und Liefe¬

rungen finden pünktliche Erledigung . , , 2095

•
^

5*

Geöffnet : Bormittags Werktags don
10—1 Uhr — Sonntags und Feiertags
von 11 — 1 Uhr — ferner nachmittags
im Sommer von 3—5 Uhr, im Winter
von 2—1 Uhr (nach jeweiliger Bekannt¬
machung) — »nd Sonn - und Feicr -

tmfh tags stets von 2—4 Uhr . / Bon An-
sang Juli — Anfang September blei¬
ben die Ausstellungsräume nach jeweil.

Bekanntmachung geschloffen .
Postscheckkonto Karlsruhe 26 955 .

Wechselnde Ausstellungen von Oel-
gemälden , Graphik und Plastik hiesiger nnd aus¬
wärtiger Künstler mit 3—4 wöchentlicher Zeitdauer .
Bereitwillige kostenlose Auslunft für Kunstliebhaber .
Vermittlung von An- und Verkäufen ausgestellter ,sowie nicht in der Ausstellung befindlicher Werke —
auch für Richtmitglieder — zu feststehenden vom
Verkäufer zu tragende « geringen Gebühren . / Auf¬
nahme von Mitgliedern durch mündliche oder schrift¬
liche Anmeldung jederzeit . Jahresbeitrag für die
Mttgliedfchast 16 Mt ., Beikarten , auch für mehrere
unselbständige Familienmitgüeder 2 Mk. Nach dem
1. September zuttetende Mitglieder zählen 6 bezw.
7 MI . I Jährliche Verlosung von Anrcchtschcinen
unter die Mitglieder , di« dem Gewinner ermöglichen,
sich aus den Ausstellungen ein ism gefallende? Werk
unter etwaiger Aufzahlung des Mehrpreises aus¬
zuwählen . Bei Erwerb mehrerer Mitgliedschaftenvon ein und derselben Person Erhöhung der
Eewi « «möglichkeit der Zahl der erworbene «
Mitgliedschaften entsprechend . Jährliche Verein ?,
gäbe , gelegentliche Sonderverlosungeu . / Eintritts ,
preis fiir Nichtmitglieder 1.— Mk . / Auflage von
verschiedenen Äunstzeitfchristen nnd Tageszeitungen .
Die sderehrlichen Mitglieder wollen tunlichst ihren
Beittag baldmöglichst entrichten, da nur diejenigenan der für Ende Januar in Äusficht genommenen
Verlosung teitnehmen , welche ihren Beittag vor
derselben bezahlt haben . 2196

Wä8ch6rei

Schorpp
verkauft auch “ w

Heue Kragen.

jn &&t'ßtäUlen
3 »3*n

. Hmiserkt
Husttn

it .

_ > 5 .
Warnung tot Nnchahmmftn

SrfMe Sollte
Md Dm»

in jeder Ausführung .
Kostenanschläge, Skizzen

bereitwilligst , ms«
A. krawehl

Stettin .

Matratzen
1 Paar , neue , werden
ganz billig abgegeben.
Kämmerer , Wilhelm- '

straffe 35, EckeWerderplatz..

Freitag , den 14 . Januar 1021 .
Landestheater

SlsoerMteBraut
7 bis geg . 10 Uhr M. 17 .—

Konzerthaus
Volksbühne H 4

Die RSnbep .
7—11 Uhr. 138

Im Laadestbeater .

gelb-fchw.
2205

1 SGstthmd
smart Umstände halber
preiswert zu verkaufen.
Eignet sich als Hofhund
für größeres Anwesen. Zu
erftagen AmaUenstt . 17 ,

Dnrlach .

Kvangelimann “ 7 (14 .40 , nur Stehplätze vor
handen ) . — Die . 18 . »„Fräulein Witwe “ . ,,Schar¬
mützel ". — ..Lottchens Geburtstag “ 7 (12.—V. —
Mi . 19. »Scbülenniete - Vorstellung A 3 „Die'
Brüher “ 6 (12 .—) . — Do . 20 . »„Der Freispruch“
7 (12.—). — Fr . 21.

‘ * Xäkme “ 7 (17.- ) . — 8a . 22 .,
zum erstenmal : »„Zwangs - Einquartierung“ .;
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und
Emst Bach 7 ( 14.40). — So. 23 . „Cavalleria
rustieana ". — „Der Bajazzo “ 6!/2 (20 .—). —
Mo . 24. Volksbühne J 3 „Der EvangeUmann“
7 (17 — , nur Stehplätze vorhanden ).
Irn fniWOPthan? 8o .l6 .*, .Neunzehnhundertneun -
Ifll ROBZSrinailS . zehn“ 7 (11.—) . - Die. 18. Volks¬
bühne H 5 „Die Räuber “ 7 . — Fr. 21. Volks¬
bühne H 6 „Die Räuber “ 7. — Sa . 22. Volks¬
bühne K 4 Volks - Sinfonie - Konzert 71/9. —
So . 23. »„Fräulein Witwe “ . — „Scharmützel “.
— „Lotchens Geburtstag “ 7 (11 .—).

Umtausch der Vorzugskarten und Vor¬
kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskarten
am Samstag , den 16 . Januar , nachm . VzM»Uhrv
allgemeiner Verkauf v .Montag , den 17. Jan . an .

Das Gesuch der Stadt Karlsruhe
um waffrrpolizeiliche Genehmigung zur'
Herstellung einer BewässernngS » ( Ber.
fuchs. ) Anlage auf dem Karlsruher
Exerzierplatz bett.

Der Stadttat der Stadt Karlsruhe hat den,
Antrag auf Erteilung der wasserpolizcilichen
Genehmigung zur Erstellung einer Bewässe»
rungs- (Versuchs -) Anlage auf dem Karls¬
ruher Exerzierplatz gestellt . Durch die Anlagtz
sollen die bisher im Abwasser der Stadt unge¬
nützt abfließenden Düngerstoffe verwertet wer¬
den. Das Rieselwasser wird dem Neugraben ,
dem im Stadtteil Mühlburg vom Landgraben
abzweigenden und nach dem Klärwerk führcn -
deit Hauptsammler, entnommen.

Beschreibungen der Anlagen mit Pläner;
liegen bis einschließlich 31. Januar 1921 auf
dem Bezirksamt Karlsruhe (Zimmer Nr . S5 -
auf dem Rathause in Karlsruhe, sowie auf den!
Rathäusern der Gemeinden Knielingen und
Welschneureut zur Einsicht offen . Etwaigei
Einwendungen gegen das Unternehmen können,
bei den genannten Stellen vom Erscheinen bie-j
ser Bekanntmachung ab bis einschließlich 31 .j
Januar 1921 . angebracht werden ; nach Ablauf
dieser Frist gelten die nicht auf privatrechtlichew
Titeln beruhenden Einwendungen als ausge¬
schlossen . Hierbei wird besonders darauf hm»
gewiesen, daß dir vor Inkrafttreten des Gesetz
zes vom 8. April 1913 kraft besonderer privat¬
rechtlicher Titel an den öffentlichen Gewässern
oder natürlichen nicht öffentlichen Wasserläufen
begründeten Rechte nunmehr als dem öffent
liehen Recht angehörende Nutzungsrechte zu be
trachten sind, und daß daher auf solche Rechte!
sich stützende Einwendungen, falls sie innerhalb ^
der festgesetzten Frist nicht vorgebracht werden,:
ebenfalls als ausgeschlossen gelten. 13b

Karlsruhe ., den 1V. Januar 1921. .
Bezirksamt II . O.Z. 5,

TM'VereinHoheWettMch.
Am SamStag de« 18 . d. M . , abend »

8llhr , findet im Lokal „g «r Hochburg “ die

genrisl -veirammlung
des Turnvereins statt . Es ist Pflicht eines jeden
Tnrngenoffe » zn erscheine «. Sehr wünschenswertwäre it , wenn auch unsere alten Tnrngenoffe « er¬
scheinen würden . 2206 Dre Borstand .

Maul» und Klauenseuche bett .
In den Gemeinden Blankenloch , Büchig, Lie-

dolsheim und Spöck, Amt Karlsruhe , ist die'
Maul- und Klauenseuche erloschen. Die s. Zt.<
verhängten Sperrmahregeln werden aufge¬
hoben . 139
Karlsruhe , den 10. Januar 1921 . i

Bezirksamt II . O.Z. 6 !

Zahlung der Steuer des Liegenschafts- uud
Betriedsumnögeus .

Die 4. Rate der Steuer des Liegenschaft?^und Betriebsvermögens muß spätestens am.14. Januar 1921 bezahlt sein. An die Zahlung
wird hiermit erinnert. Bei späterer Zahlung
müssen Versäumnisgeüühren bezahlt werden)
Wer erst nach dem 21 . Januar bezahlt , wird
ohne vorherige Mahnung zwangsweise betrie»
ben und muß eine Pfändungsanordnungsge-
bühr entrichten . i4tz

Karlsruhe , den 11 . Januar 1921. ^ :
Finanzamt I und II .

Meller!Werbet für de«
^Volksfreund«.

statt.

" ft
e

!



Nr. 11 Freitag den 14. Jauimr 1921

3 . Angebot ?

I« ■ . ▼j*£
- Schürzen

1 Posten Träger-Schürzen . Stück 23.50
1 Posten Schürzen (Wiener Form ) aus soliden

Waschstoffen . Stück 24 .75
1 Posten Blusen - Träger - Schürzen aus ge¬

streiften oder karierten Siamosen . Stück 29 .50
1 Posten Träger - Schürzen ans guten Wasch -

stofien . * . Stück 32 .50
1 Posten Binsen - Schürzen aus kleinkarierten

waschbaren Stoffen . . . . . . . Stück 34 .50
1 Posten Wirtschafts - Schürzen mit Träger

oder Wiener Form . Stück 36 .50
1 Posten Haus - Schürzen (Wiener Form) aus

besten Siamosen . . Stück 37 .50
1 Posten Zier - Schürzen aus guten Stoffen

schön verarbeitet . . . . . Stück 28 .50 25 .50
1 Posten Haus - Schürzen ohne Träger , aus

guten Stoffen, völlig weit . Stück 28 .50
1 Posten schwarze Satin - Träger - Schürzen

Blusenform , schön garniert , ohne Volant St. 47 .50
mit Volant . . . . . . . . . . . . Stück 49 .50

*-■ \ s **■' s ' ’f

1111111111111111111111

v,

IIIIIIIIIIIIMIIIIIIM Putz
i Schubriemen für Kinderstiefel . . . 10 Paar 50 Pfg . i
i miederband , Papiergewebe . Meter 10 Pfg. §
| niederband , 4—5 cm breit, haltbareQual. Mtr. 80 Pfg. i
I Cöperband , starke Qualität , i
= 1— 4 cm breit . . . . . Meter 25 Pfg . bis 1 .00 §
| Gummiband für Strumpfbänder , in vielen Farben =
i sehr haltbar . . . Paar 1 .75 §
| Nähnadeln in allen Grössen . Biiet 30 Pfg . |
i Strickgarn , schwarz nnd grau . . . . 100 gr 7 .50 §
| Strickwolle , la Qualität . . . . . . 100 gr 15 .00 |
| Barmer Wäschebogen . . . . . . . Meter 48 Pfg. |
liiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiHiiiiiiiiieiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiniiimiiiiiii

Ungarnierte Damenbüte , schwarz und
farbig . .

2M»

34 .50 16 .50

RMchen-Fenenenfl KS2S 3.45

Pelzwaren
im Preise bedeutend herabgesetzt

KNOPF

Garnierte Damenhüte aus mod. Stoffen 58 .— 39 .50
Flügel und Fantasie . . 2 .50 1 .25
Sammt-Blumen . . 2 .50 1 .50
Matrosen-Mützen . 4 .50 Z .50
Südwester . . . . . . . . . . . . . 3 .50 2 .50

Gardinen etc .
Brise -Bises , Erbstüll mit Bändchenarbeit Stück 9 .75
Stores , Erbstüll mit Filet imit . Einsatz 72 . —
Garnituren , 3 teilig , in guter Qualität . . . . 125 . —
Madras -Garnituren , 8 teilig . . . . . . . . . 290 . —
Vitragen , haltbare Qualität . . . . 14 .50
Spannstoffe , 130 cm breit . 23 .50
Leinen-Garnitur , 3 teilig . . . 148 . —
Tischdecken , Leinen , bedruckt . , . . 58 . —
Diwandecken , solide Qualität . 190 . —
Mull-Garnitur , 3 teilig , mit 130 cm breiten Schals 250 . —

In unserem Erfrischungsraum täglich
von 3 bis 6 Uhr Künstler - Konzert .

Cocosa = Teppiche 200X300 250 X 3.10
225 — 825 —

In unserem

Räumungs - Verkauf
finden Sie

große Preis-Ermäßigungen
in allen Lägern

Herrenstoffe
Damenstoffe

Seidenstoffe
Wäschestoffe

2184
Baumwollwaren

Leipheimer , Mende

Während meines jetzt stattfindenden

Inventur -Verkauf es
iiiiiHtimiHiHtfiiiiiiiiiHiiimiiituiiiiiimitiiiiimuiiiiiiimiiiiiiiiMiii
verkaufe ich meine sämtlichen Artikel , wie :
Kinder - Wagen
Puppen - Wagen
Leiter - Wagen
Korb - Waren
Korb - Möbel
Kinder Möbel 2187

u .wolle man v . dieser günstig . Gelegenheit ausgiebig Gebrauch machen

Kaiserstrasse 123

Zu bedeutend
herabgesetzten

Preisen

Oslfarben - Lackfarben
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
Maler - Artikel

vorteilhaft **•
im FsrhengcichSlt , Waldstraße 15,

beim Colosseum .

1heodor

Zenker
Kalserstr. 61
gegenüb .der
Hochschule

Hüte

Mützen

Schirme

Stöcke

Mützen
macherei

Sport-
Artikel
Um¬

formen
alter
Hüte

Hut¬
macherei

B erkaufe von Samstag
ab prima junge« fette«

Pferdefleisch
Stupor 5- Pklder

« arlSruhe -Mützlbur ,
218t Rheinstr . 56.

Besonders preiswerte

Möbel - Oltale !

der
! sozialdem .
. Partei .I befindet slchl

2400
4400

Welt - Kino Kaiserstr . 133.
Telephon Nr . 5438.

Heute and folgende Tage !
Das Haus ohne Fenster

Hund von Baskerviile . s- s 6. Teil
Detektivschlager , in I .Vorspiel und 4 Akten .

Stapelton , dem gefürchtesten und ’ Waghalsigsten Verbrecher ,
ist es gelungen , aus dem Gefängnis auszubrechen . Nach toll¬
kühnen Verfolgungsszenen und aufregenden Sensationen ge¬
lingt es dem Meisterdetektiv , Infolge seiner Waghalsigkeit den

Schlupfwinkel Stapeltons ausfindig zu machen etc .
Außerdem :

Der Kampf ums Blockhaus .
Orlglnal -AmerikanerWlldwestschlager in 2 Akten

Aufregende Kämpfe mit Indianern . 2179

Schlafzimmer Ifnd ^ -tüÄn
Spiegelschränken , Mk . 5800
4800, poliert Mk. 3600 und
eichen Imitiert von Mk.

r eichengebeizt,
Büfett , Kredenz

Ausziehtisch , 4 od . 6 Leder¬
stühle Mk. 9400 , 7200 , 6100 ,

5400 und
Herrenzimmer

B%h
,p?0m£e

n
n
k

schreibtisch .Tisch .Schreib - n >l- A A
sessel mit Leder Mk . 5400 , / r} l | ll

3700 , 3200 und UVVV
Büfett , Kre¬
denz , Tisch ,

2 Stühle , Pltchpine , natura 4 AA A
u . imitiert eichen Mk . 3100 1 / »III

2800 , 2000 , 1600 und
Diwan , R5ste , Matratzen , sowie
einzelne Möbel , als : Tische , Stähle ,
Vertiko , Schränke , Büfett etc . etc .

■ T enorm billig . TH n«

S. Krämer
Möbel- und Bettenhaus

Karlsruhe . KaiserstraBe 30 .
■ Telephon Nr. 778 .

Ueberall erhältlich .
Vertreter in Karlsruhe :
Herrn . J. Weiss

Schelfeistrasse 49.

Palast -Theater
moderne LIchfspielbBhne

Herrenstr . 11 Telephon 2502

Vom 14 . bis 20 . Januar :

Zwei große Sensaftonsftlme !
1 .

von Sing-Sing
Detektiv -Erlebnis in 5 Akten

Hauptdarsteller :

budw. Rex and Heinr. Peer.
IL

Der geheimnis¬
volle Stetabrncli

1. Teil :

Der Nachtreiter
Detektiv -Drama , 5 Akte

mit
Bruno Eichgrün
als Nie Carter . Ms .

Apfelwein
| Ia. Qualität glanzhell j |

m Faß und Flaschen jj!
empfiehlt 2086 {

ji B . Finkeistein jf
= j Apfelweingrollkelterei | |°

! I Tel. 510 n. 2875. Blntliefmerstrafie 10 i
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